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M. 262. Halle, Sonnabend den 8. November 1862.
Hierzu zwei Heilagen.

Telegraphiſche Depeſche.
Frankfurt a. M., Donnerstag d. 6. Novbr. Jn der

heutigen Sitzung des Bundestages erſtattete der Ausſchuß,
bezüglich des preußiſchen Antrages auf Aufhebung der Spiel
banken, Vericht und beantragte, daß im Protökolle der
Wunſch auf Beſchränkung derſelben niedergelegt werde. Von
Seiten Württembergs ging ein Antrag auf eine gemeinſa

Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Ackerwirth Samuel Peſchel zu Ober-Pritſchen im Kreiſe Frau
ſtadt die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen ſowie den Wirk-
lichen Legations und bisherigen vortragenden Rath im Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten v. Eichmann, zum außerordentli
chen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer von Braſilien zu ernennen

Unter Leitung des Ober-Jägermeiſters, Grafen v. d. Aſſeburg und
des OberForſtmeiſters Ewald wurde geſtern in der Letzlinger Forſt die
erſte Höfjagd abgehalten. Se. Majeſtät der König hat während ſeines
Aufenthaltes im dortigen Jagdſchloſſe wiederholt mit dem Miniſterprä
ſidenten v. Bismarck gearbeitet.

Das kronprinzliche Paar iſt am 4. November Abends im beſten
Wohlſein von der Jnſel Sicilien in Neapel angekommen und wird
am 8. Abends ſich zu längerem Aufenthalt nach Rom begeben.

Die Berl. Allg. Zeitung enthält folgende Erklärung des Gra
fen Schwerin:

Der Juſtizrath Wagener hat, wenn die „Kreuzzeitung“ tichtig referirt, wie
ich vorausſetzen muß in der Generalverſammlung des preußiſchen Volksvereins am 29.
v. Mts. bei Gelegenheit der Beſprechung des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes vom
13. v. M. folgende mich betreffende Aeußerung gethan

„„Mit dieſem Beſchluß hat die Demokratie ſich den Liberalismus „annektirt““. Der
Liberalismus iſt durch dieſen Beſchluß der Parteigänger der Demokratte geworden
und wir haben deshalb auch das eigenthümliche Schauſpiel erlebt, daß ein Mann,
der noch vor kaum 6 Monaten Miniſter Sr. Maj. des Königs war, der ſelbſt die
Militärorganiſation mit eingebracht mit vorgelegt und mit vertheidigt hat, daß
dieſer ſelbe Mann ſich dazu herbetlaſſen konnte, dem auf dieſem Gebiet improviſirten
Konvente gegen Se. Maj. den König zu präſibiren.“

Jch würde dies Dictum des Hrn. Wagener über mein politiſches Handeln gern dem
Urtheil verfallen laſſen das Jeder wird fällen müſſen der von dem thatſächlichen
Hergang der Dinge auch nitr oberflächlich unterrichtet iſt; aber es giebt Leſer der
„„Kreuzzeitung““, bei denen dies nicht der Fall ſein möchte an deren Achtung mir
aber gelegen iſtz für dieſe bemerke ich. Die Verſammlung der ich in Folge des mir
ausgeſprochenen Wunſches präſidirt habe, war nichts weniger als ein Konvent ge
gen Se. Maj. den Köntg, nur verblendeter Parteieffer kann ſie als ſolchen be
geichnen ſie beſtand aus Vertretern im tlo er Fraktionen des Abgeordnetenhauſes
Cauch von der äußerſten Rechten war ein Mitglieb wenn auch wie ſpäter erklärt,
ohne ſpezielle Einladung gegenwärtig) und hatte mit der Militärorganiſfation unmit
telbar gar nichts zu thun, ſondern bezog ſich lediglich auf das Verhalten dem Tags
vorher gefaßten Beſchluſſe des anderen Hauſes gegenüber. Solche Erwägungen waren
gemeinſame Pflicht der Mitglieder des Staatskörpers, dem ich angehöre, und
ch meine es würde mir ſchlecht angeſtanden haben wenn ich mich der Aufforderung

meiner Koll egen, ihre desfallſigen Verhandlungen zu leiten hätte entziehen wol
len lediglich aus der Beſorgniß daß ich etwa hier und da Anſtoß durch das Einge
hen auf dieſelben möchte erregen können. In Bezug auf die Heeresorgantfakion dente
ich noch heute ſo wie zu der Zeit, als ich ſie mikeingebracht und mitvertheidigt habe
halte noch heute die Stellung die die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes dazu einge
nommen ür einen verhängnißvollen Fehler; äber ich bin auch nicht minder der Meinung daß ſich das Abgeordnetenhaus mit ſeinen Beſchlüſſen überall inner-
halb der Grenzen ſeines verfaſſungsmäßigen Rechts gehalten, und daß man daher, um
dem entgegenzutreten nicht berechtigt iſt, Recht und Verfaſſung auf den Kopf zu
ſtellen. Einem ſolchen Verſuche gegenüber erfüllt. das Abgeordnetenhaus, auch nach
meiner Meinung nur eine Pflicht gegen Se. Maj. den König und gegen das Land,
wenn es ſich widerſetzt, ſo weit ihm dies innerhalb ſeines verfaſſungsmäßigen Wir
kungskreiſes möglich iſt. Wer nicht gemeint iſt, die gegenwärtigen Verwickelungen le
diglich im Partelintereſſe auszubeuten, vielmehr es als eine Pflicht des Patriotismus
auſieht, nach Kräften auf ekne Verſtändigung und Verſöhnung der Gegenſätze hinzu
wirken der wird freklich ein größeres holttiſches Kapital hinzugubringen haben, als

e

die ewige Wiederholung einiger abgeſtandenen Phraſen und die Bezeichnung „der De
mokraten“ als der Heloten, auf die Jagd gemacht werden muß.

Putzar, d. 3. Novbr. 1862. Graf SchwerinPutzär:
Der Abg. Dr. Booſt (Cochem Mayen) iſt nachträglich dem Be

ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vom 13. Octbr. beigetreten
Die Provinziallandtage, welche zum 16. d. Mts. einberufen ſind,

werden ſich auch mit dem Schwerin ſchen Entwurfe der Kreisordnung
befaſſen. Es fällt dies Arrangement des Miniſteriums Jagow hier
um ſo mehr auf, als noch im Januar dieſes Jahres von der Regie
rung ausdrücklich hervorgerufen wurde zu einer Vermehrung des Ma
terials durch eine vorgängige Berathung des Entwurfs ſeitens der Pro
vinzial Landtage läge keine Veranlaſſung vor, weil einerſeits das Ge
ſetz vom 5. Juni 1823 dieſe Berathung nur in Bezug auf ſolche Ge
ſetze anordnet, welche allein die Provinz angehen, und weil anderer
ſeits den Provinzialſtänden bereits durch die in den Jahren 1851 und
1852 an ſie gelangten Vorlagen wiederhölt Gelegenheit gegeben war,
der Staatsregierung ihre Anſicht über Reorganiſation der Kreisverfaſ
fung darzulegen. Jndem man heute über dieſe geſetzlichen wie that
ſächlichen Bedenken hinweggeht, wird auch dem blödeſten Auge erkennt
lich, daß die gegenwärtige Staatspraxis vorwiegend, wenn nicht aus
ſchließlich dem Rathe der Herrenhaus Majorität folgt, die bei jedem
Entwurfe welcher irgendwie das kommunale Leben berührt, auf die
Ueberweiſung an die Provinziallandtage drang. Jn der Kammer wurde
wiederholt auf das Unzuläſſige eines ſolchen Verfahrens hingewieſen
und mit vollem Rechte ausgeführt, daß die Befugniſſe der Landesver
tretung unter der fortdauernden Jntervention der Provinziallandtage
verkümmert werden möchten, von dem praktiſchen Bedenken ganz ab
geſehen, daß die Geſetzgebung völlig in's Stocken geräth, wenn außer
der allein legislatoriſchen Körperſchaft noch andere mitzuſprechen hät
ten. Das Miniſterium Auerswald, hierin mit den Anſchauungen der
liberglen Partei ganz einverſtanden, vermied es auch ſchon mit Rück
ſicht auf die Verfaſſung, die Provinziallandtage einzuberufen, um von
ihnen legislatoriſche Gutachten zu gewinnen. Heute iſt das Verhält
niß ein völlig umgekehrtes und die traurigſten Erfolge werden nicht
ausbleiben. Die Stockung in der Geſetzgebung iſt unvermeidlich oder
es kommen an das Abgeordnetenhaus Geſetzvorlagen, welche dieſes aus
innern Gründen ohne weiteres verwerfen muß. Die neue Aera hatte
vor, nach Umgeſtaltung der Kreistage auch die Provinziallandtage zu
reformiren jetzt werden dieſe benutzt, um jene in ihrem bisherigen Be
ſtande zu erhalten. Oder glaubt jemand im Ernſte, die Provinzial
Landtage werden den Schwerin'ſchen Projekten das Wort reden Wir
haben uns auf die reactionärſten Vorſchläge gefaßt zu machen die ſich
überhaupt denken laſſen z ein einziger Blick auf die großen und kleinen
Herren, welche am 16. November tagen werden genügt zur Beſeiti

gung jeder andern Erwartung (M.Von verſchiedenen Seiten wird die Vermuthung aufgeſtellt daß
die Provinzialſtände nicht blos zur Berathung der Kreisordnung ſon
dern auch zu Meinungs- Aeußerungen über die Militär Organiſation

veranlaßt werden ſollen. 8Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe iſt das einzige Mitglied des
Staatsminiſteriums, welches augenblicklich in Berlin anweſend iſt z der
Miniſterpräſident v. Bismarck, ſo wie Herr v. Bodelſchwingh und Graf
Jtzenplitz befinden ſich bei Sr. Maj. dem Könige in Letzlingen, von
wo ſie morgen zurückkehren; der Kriegsminiſter v. Roon wird erſt An
fangs nächſter Woche und der Cultusminiſter v. Mühler Ende derſel
ben von ſeiner Erholungsreiſe zurückerwartet werden der Miniſter des
Jnnern v. Jagow wird bis Anfang nächſter Woche in der Priegnitz
verweilen

Nachdem jetzt der Turn Unterricht zu einem integrirenden Theile
des Volksſchul. Unterrichts für die männliche Jugend erklärt worden iſt,
hat der Unterrichts Miniſter neuerdings entſchieden, daß bei Elementar
Schulen die Zahlung des Turngeldes verpflichtend iſt und in dieſer Be



ziehung mit dem Schulgelde gleichſteht.“ Gleichzeitig iſt auch die Er
theilung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten für die er
wachſenen Schülerinnen als obligatoriſcher Lehrgegenſtand in den Lehr
plan aller Elementar- Schulen aufgenommen worden und bildet auch
hier einen integrirenden Theil des Elementar-Unterrichts.

Die Stadtverordneten von Fanten haben bei der am 29. v. M.
dort abgehaltenen Bürgermeiſterwahl mit 11 von 17 Stimmen den
Abgeordneten für den Kreis Moers, Herrn Schleß, zum Bürgermei-
ſter der Stadt Xanten erwählt. (Hr. Schleß iſt Mitglied der Fraction
BockumDolffs.)

Wenn die Baieriſche Zeitung ihre Hoffnungen für die Erhaltung
des Hauſes Wittelsbach auf dem griechiſchen Throne nur darauf ſtützt,
daß die Proklamation der proviſoriſchen Regierung blos König Otto
und Königin Amalie für abgeſetzt erkläre, ſo lehnt ſie ſich auf einen
ſehr gebrechlichen, ja bereits zerbrochenen Stab. Ein von Bulgaris
unterzeichnetes Dekret vom ſelbigen Tage wie die Proklamation theilt
den Hellenen mit, daß Volk und Heer einſtimmig die „Oynaſtie
Otto's“ abgeſetzt hätten. Jener andere Ausdruck kann daher keines
wegs ſtrict interpretirt werden und beweiſt nichts.

Jtalien.
Ueber den letzten Notenwechſel zwiſchen dem italieniſchen und dem

franzöſiſchen Hofe kann ein Turiner Correſpondent der „Köln. Ztg.“
jetzt aus beſter Quelle Folgendes mittheilen Wenige Tage nach der
Ernennung des Hrn. Drouyn de Lhuys richtete General Durando an
das Cabinet der Tuilerieen eine neue Note, die, unter dem Eindrucke
jenes Ereigniſſes geſchrieben Jtaliens Sache mit Loyalität und Würde
vertritt. Der italieniſche Miniſter zählt nochmals all die Gefahren und
Uebelſtände auf, welche der gegenwärtigen Situation entſpringen, und
ſchließt mit der directen Frage ob Frankreich den Augenblick nicht für
gekommen halte, dieſen unhaltbaren Zuſtänden ein Ende zu machen.
Auf dieſe Note hat Drouyn de Lhuys nun vor einigen Tagen geant
woörtet. Er ergreift die Gelegenheit, um des Längeren ſeine Anſichten
über die Lage der Dinge auseinander zu ſetzen erinnert an die Re
ſerben, welche Frankreich ſtets den von Seiten Jtaliens gegen den Kir
chenſtaat gerichteten Schritten wie z. B. dem Einfalle in Umbrien
und die Marken entgegengeſetzt habe und erklärt endlich, daß Frank-
reich ſich zu einem Entſchluſſe, wie ihn die italieniſche Regierung ver
lange, nicht herbeilaſſen könne. Die franzöſiſche Note iſt alſo nicht
direct die Beantwortung des Durando'ſchen Circulars, kann aber ihrem
Jnhalte nach als ſolche betrachtet werden. Unſere Regierung hat auf
dieſes Actenſtück, das ſich im Uebrigen der höflichſten Form befleißigt,
noch nicht geantwortet. Auch wird ſie dieſes in keinem Falle vor der
Eröffnung des Parlamentes thun möglicher Weiſe aber die Beantwor
tung überhaupt unterlaſſen.

Der König von Neapel hat in die in Rom erſcheinende „Cor
reſpondenza“ Folgendes einrücken laſſen

Wir ſind beauftragt, die von der deutſchen Preſſe verbreiteten und von den libe
ralen italieniſchen Zeitungen wiederholten Verleumdungen über die Reiſe Jhrer Mafe
ſtät der Königin beider Sicilten nach Baiern und über ihr kurzes und frommes Zu
rückztehen in das Kloſter der Urſulinerinnen zu Augsburg auf das beſtimmteſte zu
widerlegen. Die Königin leidet noch unter den ſchmerzlichſten Eindrücken der ausge
ſtandenen Leiden und der phyſiſchen Erſchütterung die eine Folge von der Ungerech
tigkeit der Welt war. Alles läßt jedoch hoffen, daß ihr im Gebet und in der Be
trachtung geſtählter Muth die infamirenden Auslaſſungen des Journalismus vernich
ten wird, wie er den Kugeln Cialdini's in Gaeta troßte. Ein Dampfſchiff erwartet
die Königin Marie in Marſeille, um Jhre Majeſtät nach CivitaVecchia zu bringen.

Bis jetzt hat die Königin Augsburg nicht verlaſſen ſetzt die Re
daction der „Augsb. Allg. Ztg.“ hinzu

Frankreich.
Ueber die Note, welche Herr Drouyn de Lhuys nach Turin ge

ſandt hat, theilt die „France““ Folgendes mit „Der Miniſter des Aeu
ßern legt in der betreffenden Note eine große Sympathie für Italien
an den Tag. Er erklärt jedoch zu gleicher Zeit, daß die römiſche
Frage, ſo wie ſie in dem Circular Schreiben des Generals Durando
geſtellt ſei, niemals auf diplomatiſchem Wege angeregt worden wäre
und auch nicht auf das Terrain der Unterhandlungen übergehen könne.
Die Anerkennung des Königreiches Jtaliens Seitens Frankreichs be
weiſe ohne Zweifel deſſen Fürſorge für die große Sache, deren Triumph
die franzöſiſchen Waffen geſichert haben dieſer diplomatiſche Act aber,
weit davon entfernt, die Zuſtimmung der kaiſerlichen Regierung zu an
deren Forderungen vorausſetzen zu laſſen ſei im Gegentheil von dem
formelſten Vorbehalt begleitet geweſen. Was Frankreich wünſche, was
es von dem turiner Cabinet erwarte, ſei eine Unterſtützung um die
zwiſchen Jtalien und dem Papſtthum nothwendige Verſöhnung zur
Geltung zu bringen. Die italieniſche Regierung ſei berufen, zu dieſem
großen Erfolge beizutragen, und ihr komme es hauptſächlich zu, die
Initiative zu ergreifen.“ So lautet nach der France“ der allgemeine
Sinn der Depeſche des neuen Miniſters des Aeußern. Nach der
„„K. 8.“ iſt der Prinz Napoleon, ſowie auch der Herzog Morny ſehr
ungehalten über die Wendung der franzöſiſchen Politik in Betreff der
römiſchen Frage. Der Herzog ſoll ſogar geäußert haben „Die ganze
Jntrigue Drouyn de Lhüys werde vielleicht nicht länger als zwei Mo

ſpaniſchen Lootſen an Bord. Jn der Nähe von Havanna ſah er ſich
von einem amerikaniſchen Kreuzer verfolgt.

nate dauern. Aus Meyico lauten die Nachrichten nicht günſtig.
General Forey hat hieher gemeldet, daß das Expeditions Cörps den
größten Theil ſeiner Dransportmittel theils durch die Angriffe der Gue
rillas, theils durch die überaus ſchlechte Beſchaffenheit der Wege zwi
ſchen Vera Cruz und Orizaba eingebüßt habe. Er laßt ein neues Ma
terial in der Martinique und in New Hork anfertigen und ehe daſ
ſelbe in Orizaba eingetroffen iſt, kann ſich das Gros des Expeditions
Corps ſchwerlich in Bewegung ſetzen. Man befürchtet, daß durch die
ſen Mißſtand der Marſch gegen die Hauptſtadt Mexico wenigſtens eine
Verzögerung von einem Monat erleiden werde.

immer noch Räuberweſen.

Türkei
Raguſa, d. 5. November. (Tel. Dep.) Haſſan iſt nach Kon

ſtantinopel eingeſchifft worden 120 Meriditen, welche ſich im Bazar
von Seutari befanden wurden verhaftet. Der Fürſt der Miriditen
droht wenn die Verhafteten nicht freigegeben würden mit 10,000
Mann zu erſcheinen. e

Griechenland.
Die „Donauztg.“ giebt folgende unerquickliche Ueberſicht über die

Geſchichte Griechenlands ſeit ſeiner Befreiung: Jm Jahre 1827 wurde
Graf Capo d'Jſtria, während er ſich in Paris befand auf ſieben Jahre
zum Präſidenten der griechiſchen Republik gewählt. Man glaubte all
gemein, er würde bei der Rückkehr in ſein Vaterland Frieden und Ord

nung daſelbſt einführen. Aber die revolutionäre Partei hatte es anders
beſchloſſen und am 9. Octbr. 1831 wurde der Präſident als Tyrann
ermordet. Hierauf brach der Bürgerkrieg aus, der ein Regiment im
Gefolge hatte das weit ſchlimmer war als das türkiſche. Da unter
zeichneten am 7. März 1832 Frankreich, England Rußland und Baiern
einen Traktat, welcher den Prinzen Otto zum König von Griechen
land beſtimmte und, da derſelbe erſt 18 Jahre alt war, feſtſetzte, daß
eine Regentſchaft bis zu ſeiner Großjährigkeit die Regierung führen
ſollte. Am 18. Aug. erwählte dann die griechiſche Nationalverſamm
lung einſtimmig denſelben Prinzen Otto zum König, welcher heute
flüchtig iſt. Der Bürgerkrieg dauerte indeß noch immer fort, als am
30. Jan. der Prinz Otto mit der Regentſchaft vor Naupliag ankam
Ein bairiſches Militärkorps von 3500 Mann war ihm vorausgegangen.
Die zerrütteten Zuſtände des Landes zwangen die Regentſchaft, ein ener
giſches Regiment zu führen, um Ordnung in das wüſte Chaos zu
bringen. Die bairiſchen Soldaten wurden vorzugsweiſe dazu verwen
det, das Land von den Räuberbanden zu ſäubern. Doch fahren wir
in der Aufzählung der Daten fort: 1834 im März Entdeckung einer
Verſchwörung, welche die Regentſchaft ſtürzen wollte. 1835 am 1.
Juni König Otto wird majorenn, die Regentſchaft tritt zurück. 1836:
Krieg gegen die Räuberbanden, die ſich neu gebildet. 1837: Vermäh
lung des Königs. Entdeckung einer Verſchwörung der (Philorthodoxen)
Rechtgläubigen. 1840: Aufſtände und Geſchrei: Hingus mit dem Bar
baren! 184 Neue Aufſtände. Geſchrei gegen die Fremden. 1842
Man will den König zum griechiſchen Cultus bekehren. 1843 Aus
bruch einer Revolution zu Athen. Der König wird genöthigt, ſeine
Miniſter zu entlaſſen und ein ſogenanntes nationales Miniſterium zu
bilden. Die griechiſche Nationalverſammlung beräth eine neue Conſti
tution. 1844, 29. März Der König beſchwört dieſelbe 11. April
Es entſteht neue Zwietracht und das nationale Miniſterium muß ab
danken. Revolution in Hydra und in der Maina. Juni Jnſur
rection in Akarnanien mitſGrivas an der Spitze. 23. Juni Aufſtand
in Athen. n. Juli Neue Wahlen Gewaltthätigkeiten und Mordtha
ten. 24. Aug. Arge Unruhen in Athen. Neues Miniſterium. Jm
mer noch Aufſtändiſche und Räuber. 1845: Neue Veränderungen an
der Verfaſſung. Einmiſchung Englands und Rußlands. 1846: Mini
ſterveränderungen, Fortdauer des Räuberweſens. 1847: Miniſterkriſis
Auflöſung der Kammer, zwei Aufſtände. 1848: Neues Miniſterium
Amneſtie, Anarchie und Aufſtand. 1849: Neues Miniſterium neue
Aufſtände. 1850, 11. Jan. Die engliſche Flotte erſcheint im Piräeus.
England verlangt 800,000 Drachmen Entſchädigung für Verluſte eng
liſcher Unterthanen. 1. Septbr. Ermordung des Miniſters Kor
fiotakis. 1851 Neues Miniſterium neue Wahlen neue Unruhen,

1852. Verſchwörung, welche die Ab
ſchaffung der Verfaſſung und die Ermordung des Königs zum Zweck
hat. 1853: Neue Verſchwörung aus Anlaß der ruſſiſch-türkiſchen Ver
wicklungen. 1854: Ausbruch eines Aufſtandes mit dem Feldgeſchreis
„Das griechiſche Reich (die Vereinigung aller Griechen) oder Tod!“
1855: Engliſch franzöſiſche Beſetzung des Landes aus Anlaß des orien
taliſchen Kriegs. 1856 bis 1859 Jmmer wieder neue Unruhen neue
Unordnungen und Miniſterkriſen. 1861 bis 1862. Neue Verſchwörun
gen. Ruf „Es lebe Garibaldi!“ Attentat auf die Königin. Aufſtand
in Naupliag c. Die letzte Erhebung das ſieht man leicht aus dieſem
Verzeichniß, war kein vereinzeltes Ereigniß aber ſie zeichnet ſich vor
den früheren durch ihre Einmüthigkeit, durch ihr entſchiedenes Ziel und
durch ihr Gelingen aus.

Amerika.
Aus Madrid vom 5. Novbr. wird telegraphirt: „Ein außeror

dentlicher Miniſterrath hat beſchloſſen, die Beſtrafung des Amerikaners
zu verlangen der ſich einer Beſchimpfung der ſpaniſchen Flagge ſchul
dig machte. Jn einer dem amerikaniſchen Bevollmächtigten ertheilten
Audienz ſprach die Königin ihr Bedauern über derartige Handlungen
aus, worauf der Bevollmächtigte verſicherte, daß Montgomery dazu
keineswegs von Seiten der Unionsregierung ermächtigt war. Eng
liſche Blätter geben über den betreffenden Vorfall folgenden Aufſchluß
„Ein Kauffahrer unter engliſcher Flagge, und wirkliches Eigenthum
eines engliſchen Hauſes, hielt auf der Fahrt von dem neutralen Hafen
von Matamoras nach dem neutralen Hafen von Cuba in Mulata an,
um Kohlen einzunehmen. Er ſegelte dann gegen Havanna mit einem

Der Kapitän der Blanche
ſo hieß das engliſche Schiff wartete unglücklicherweiſe die An

kunft des föderalen Schiffes nicht ab, ſondern ſüchte zu entkommen und
lief auf den Strand. Da die ſpaniſchen Behörden vom Lande aus

die Jagd ſahen, ging der Seealcade an Bord der Blanche und pflanzte
die ſpaniſche Flagge auf zum Zeichen, daß ſich das Schiff unter dem
Schutze der ſpaniſchen Regierung befinde Gleich darauf ſandte der fö
deraliſtiſche Kreuzerkommandeur einen Haufen Bewaffneter an Bord,
mit dem Befehl das Schiff zu konfisziren und, wenn dies möglich
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amerikaniſche Offizier den Alkaden

Der engliſche Kapitän und der Alkalde proteſtirten gegen
während der Diskuſſion ſchlug der

ins Geſicht und zwang ihn ſowie
die Bemannung der Blanche ans Land zu gehen worauf, er das Schiff
verbrennen ließ. Die ſpaniſche Regierung hat den Behörden in Wa-
ſhington Vorſtellungen machen laſſen und man glaubt faſt allgemein
daß die Waſhingtoner Regierung das begangene Unrecht erkennen und
ohne langes Zögern Satisfaktion geben werde. Der Name des födera
liſtiſchen Kreuzers, der ſeit dem Vorfall nichts von ſich hören ließ, iſt
nach der Vermuthung von Newyorker Blättern Montgomery.“

Dieſe Vorfaälle bilden ein intereſſantes Gegenſtück zu den Gewalt-
thätigkeiten, die ſich neulich der Unſonsgeneral Butler gegen das preußi

ſche Schiff „Eſſex“ erlaubte, indem er daſſelbe ohne jeglichen geſetzlichen
Grund 24 Tage im Hafen von New Orleans zurückhielt und ihm die
Abfahrt erſt geſtattete, nachdem er verſchiedene Silber und Goldwaaren

fortzuführen. Der
dieſe Geſetzwidrigkeit vergebens und

„als Kriegscontrebande““ gewaltſam weggenommen hatte.

Ein italieniſcher Patriot.Aus Karl Grün's „Jtalien im Frühjahr 1861“ entnehmen wir fol
gende intereſſante Schilderung eines italteniſchen Patrioten, des Floren
tiner Bäckers Giuſeppe Dolfi. Giuſeppe Dolfi erzählt Grün
iſt ein einfacher Bäcker im Borgo San Lorenzo, nahe beim Dome zu
Florenz. Er kbäckt vortreffliches Brod, ſalzt es ſogar ausnahmsweiſe, was
in Jtalien ſonſt nicht üblich iſt, fabricirt ausgezeichnete Paſta: Macca
roni, Nudeln, Vermicilli ec., und ſitzt den ganzen Tag in ſeinem Comptoir
im hinterſten Theile der Bottega. Die Erſtlinge des politiſchen Rubmes
und des Einfluſſes deſſen er gegenwärtig genießt, verdankt Giuſeppe
Delfi, wie das ſo häufig geſchieht, Niemand Geringerm als der ehemali
gen tot kaniſchen Regierung ſelbſt z bereits 1853 beehrte dieſelbe ihn mit
einer Hausſuchung die jedoch reſultatlos blieb. Zwei Jahre ſpäter wurde
das Experiment wiederholt, diesmal mit etwas beſſerem Erfolg man ent
deckte eine „hochverrätheriſche Teigform“ bei Dolft und ſperrte ihn dafür
zwei Monate ein. Auch 1857, in Folge der Auftritte in Livorno, mußte
er wiederum auf achtzehn Tage ins Gefängniß ſpazieren. Natürlich ver
lieh dies wiederholte Märtyterthum, ſo gelind es auch war, dem Bäcker
eine ſtets wachſende Popularität. Als nun die Bewegung im Frühjahr
1859 loshrach ward Giuſeppe Ooift in den hohen Rath der patriotiſchen
Führer von Florenz berufen er übernaghm die Executive, hatte in weni
gen Stunden 12,000 Mann beiſammen und erklärte an ihrer Spitze den
Willen des Volkes der auf die Abreiſe des Großherzogs Leopold II. drang.
Vergebens wurden zwiſchen Palaſt und Bäcker förmliche Unterhandlungen
angeknüpft, der Bäcker blieb bei ſeiner Erklärung, der Großherzog mußte
abreiſen. Auch bei Gelegenheit der Unruhen die nach dem plötzlichen
Friedensſchluß von Villafrancg in Florenz auszubrechen drohten, war der
Bäcker von San Lorenzo ſo ziemlich der Einzige, der den Kopf oben be
hielt, die Stadt war von Militär entblößt, da ſämmtliche Truppen mit
dem Prinzen Napoleon gerade auf das Schlachtfeld bri „Zu ſpät abmar
ſchirt waren. Vierhundert Flinten waren Alles, was zur Aufrechthaltung
der Ruhe vorhanden. Dolfi ließ ſich die 400 Flinten verabfolgen, be
waffnete 400 ſeiner Leute damit, und ſiehe da die Ruhe der Stadt wurde
keinen Augenblick geſtört die 400 aber bildeten den Kern der Florentiner
Nationalgarde, die noch jetzt, 1800 Mann ſtark, Militär und Polizei
dienſt verſieht. Auch bei Garibaldi's Landung in Sicilien hatte Dolfi
Gelegenheit, ſeine faſt beiſpielloſe Popularität im glänzendſten Lichte zu
zeigen. Damals wurden überall in Jtalien Subſcriptionen eröffnet und
auch Doifi ſtellte ſich an die Spitze einer Kollekte. Mit Pfennigen aus
des Volkes harter Hand war der Bäckerkaſten gefüllt, und die Summe
aller dieſer Pfennige betrug zuletzt 162,000 Francs! Giuſeppe be
ſtellte allerhand Monturen und Unterkleider, zahlte baar und die Lieferan

ten, welche die Quittungen zeigten, ſchoben ihren perſönlichen Profit auf
das Pult zurück. Jhr ſeid der Unternehmer Giuſeppe, ſagten ſie, und
macht keinen Profit: wir wollen auch nichts haben. Ein ſolcher Mann
konnte Victor Emanuel nicht entgehen und wie Könige ſind und nicht
anders ſein können, ſo ſtand Giuſeppe plötzlich bei der Anweſenheit des
Königs in Florenz im „Monitore toscano““ als Ritter des heil. Mauri
tius und Lazarus. Groß war das Erſtaunen bei den leichtbeweglichen
ArnoAthenern, noch größer das des Ritters wider Willen. Er ſchreibt
ſofort dem Könige einen Brief. Als der Brief fort iſt, packt ihn die
Ungeduld er zieht ſich an läuft in den Palazzo Pitti, verlangt Audienz
und wird ſofort vorgelaſſen. „Majeſtät““, ſagte er zum König, „warum
haben Sie mir Das gethan Solche Ehre iſt nichts für mich, ich kann
ſie nicht gebrauchen.“ Der König, den Prachtkerl mit Luſt anblickend:
„Signor Dolfi, Sie haben große Verdienſte ums Vaterland, ich weiß,
was Sie gethan und was Sie verhindert haben. Jch beſitze kein höheres
Mittel, Jhre Verdienſte zu belohnen.“ Dolfi: „Meinen Einfluß untergra
ben Sie, Sie verderben mir die Stellung zu meinen Mitbürgern, Sie
machen mich lächerlich, Sire Nehmen Sie den Orden zurück!“ Der
König „Sie haben Recht, an Jhrer Stelle würde ich eben ſo handeln
Dolfi „Warum haben Sie mich denn zum Cavaliere ernannt Ge
rührt fragt der König: „Kann ich Jhnen ſonſt gefällig ſein, kann ich
ſonſt etwas für Sie thun „Wollen Sie mir einen Gefallen thun,
ſagte der kühne Bäcker, ſo machen Sie die Einheit Jtaliens!“ Der Kö
nig giebt dem Popolano die Hand und verſpricht „Jch werde Alles thun,
was in meinen Kräften ſteht.“ Jm Borgo SanLorenzo ging es mittler
weile mindeſtens ebenſo dramatiſch zu. Es war Feſttag, der Bäckerladen
mithin geſchloſſen als ſich ein dichter Haufe Volkes herandrängte und
lärmend an die Thür pochte. Gliuſeppe's Gattin erſcheint am Fenſter des
obigen Wohnzimmers und fragt nach dem Begehr. „Jſt Cavalfere Dolfi
zu Hauſe? Wir wünſchen Cavaliere Dolft zu ſprechen wo iſt Cavaliere
Dolfi?““ Die Frau aber ruft heroiſch von oben herunter? „Es glebt kei
nen Cavaliere Dolfi, hier wohnt Giuſeppe Dolfi, der Bäcker! Und wenn
Jhr Euch nicht ſofort verzieht, ſo bekommt Jhr etwas Anderes auf die
Köpfe.“ Was die perſönliche Erſcheinung dieſes wunderſamen Volksman
nes anbetrifft, ſo iſt er ein großer, ſtarkgebauter, ſchöner Mann von 43
Jahren von ungewöhnlich hohem Wuchſe, eines Kopfes höher als die
Anderen begabt mit einer mächtigen Stimme und einem gebietenden
Blicke. Sein ſtarkes offenes Geſicht erglänzt von Wohlwollen, hinter der
Stirn aber ſitzt die politiſche Starrköpfigkeit, und ſein Mund ſieht wohl
aus, als ob er zur rechten Stunde das rechte Wort mit Entſchiedenheit
ſprechen könnte.

Lotterie.
Bei der am 6. November fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 126. Königl. Klaſ-

ſen Lotterie fiel A. Gewinn von 5000 Thlr. guf Nr. 87,896. 2 Gewinne zu 2000
Thlr. auf Nr. 40,225 und 56,306.

40 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 306. 3391. 6890. 7452. 8044. 8991.
15,074. 15,539. 22,966. 23,748. 24, 445. 24,761. 25,185. 25,420. 29,174. 29380-

39226. 40,115. 42,135. 43,/819. 49,387. 56,515. 59,786. 59,853. 60,781.
66,720. 66,980. 68,883. 72,821. 74,271. 74,810. 75,431. 76,066. 79,258.

5. 80,960. 83,091 und 89,684.
45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1213. 2400. 2487.

20,187. 24,023. 24,492. 25,637. 26,356. 27,927.
38,658. 40,751. 41,276. 43,213. 45,780. 47,319.
59451. 63,774. 65-214. 65,809. 66,023. 66,619. 67,811. 69,976. 73,057.
78,434. 84,675. 88,412. 89,939. 90,792. 91,358. 92,378 und 93,731.

68 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 7. 2026. 3560. 5625. 10,540. 11,217.
13,502. 13,639. 14,321. 14,945. 17,401. 18,236. 18,562. 20,011. 20,172. 20,323.
21,048. 22,593. 24,407. 24,550. 27,407. 28,703. 30,158. 31,372. 31,977. 33,542.
33,890. 34,528. 35,197. 35,467. 35,523. 37,176. 38,046. 38,977. 39,575. 39,601.
39938. 44/471. 45,697. 46,177. 46,285. 48,958. 52,123. 53, 189. 53,909. 54,406.
55,933. 56,966. 58,002. 62,552. 64,053. 64,883. 65,789. 66,467. 67,307. 70,185.
77,265. 78,912. 81,672. 82,320. 82,339. 82,972. 83,788. 84,932. 85,002. 85, 157.
94,096 und 94,127.

14,420.
29/438.

16,978. 17,822.
33/867. 36,481.

48/511. 48,638. 565,351.

Bekanntmachungen.
Verkauf von Weidenruthen

in der Oberförſterei Schkeunditz.
Jm Hospitalgarten bei Merſeburg ſollen
Freitag den A. November ex.
von Vormittags 10 Uhr ab

1) Die einjährigen Weiden am Saalrande des
Moos dorfer Wehrichts (circa Morgen),

2) die einjährigen Weiden in der Faſanerie
(circas4 Morgen),

3) die zweijährigen Weiden am Saalrande,
oberhalb der Schleuſe (circa I Morgen),

4) die einjährigen Weiden am Saalrande des
H ellfurth s Wehrichts (circa 2 Morgen),

5) die zwei und vierjährigen Weiden am
Saalrande des Göhlitzſcher Wehrichts

Gutenberg, den

c IHolz Aucetion
zu Gutenberg

im Buſche, genannt die Witſchke.
Mittwoch den 12. Novbr. früh 10 Uhr ver

ſteigere ich folgende Höl
15 Stück Rüſtern von

8 14 Zoll mittlerem Durchmeſſer
10 Stück Eichen von 44 Fuß Länge und 11

14 Zoll Durchmeſſer,
5 Stück Weißbuchen v
47 Stück Ellern bis

11 Zoll Durchmeſſer.
Die Hölzer werden auf

5

(circa 29)4 Morgen),
6) die einjährigen Weiden am Saalrande des

Ober und Unter Oſtrau er Wehrichts
(circa 127, Morgen)

zur Abnutzung bis zum 1.
den im Termine bekannt zu
ungen und gegen ſofortige

nem Viertel des Steigerpreiſe
bietenden verkauſt werden.

März 1863 unter
machenden Bedin
Bezahlung von ei
s an den Meiſt

der Waldwärter Goehlſch in Göhlitzſch einfinden.
werden Kaufluſtigen guf Verlangen vor dem
Termine die Weidenbeſtande nachweiſen.

Die allgemeinen Be
ſelbſt im Comtoir zur

dingungen liegen ebenda
Einſicht bereit.

zer:

on 6—8 Zoll Durchm.,
48 Fuß Länge und 7

Für Handelsgärtner!
Geſucht wird ein cautionsfähiger Gärtner für

den Unterſchloßgarten
wird ihm der Verkau
eigene Rechnung übertragen.

Reflektanten wollen ſich am
24. November d. J. Vorm. 10 Ubr

perſönlich behufs Feſtſtelung der näperen Bedin
Der Förſter Koch auf der Faſanerie und gungen in der Schloßfabrik zu Eilenburg

in Eilenburg.
füder Gartenprodukte für

ſofort auszuleihen durch
Shtendte Wu. Schester.

T Ritter-, Land und Stadtgüter,
Waſſer und Windmühlen, Ziegeleien
und Schenkwirthſchaften, ſowie mehrere
Hausgrundſtücke hieſ. Stadt ſind mir zum Ver
kauf übertragen und ertheile gern nähere Aus
kunft darüber.

Schkeuditz Wilh. Schröter.
Aetz-Natron zum Seiſekochen

bei Helmbold e Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

t Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht eine
Stelle als Wirthſchafterin zum 1. December.

Näheres bei
Frau Neibert Mühlgaſſe Nr. 8.

Gasbeleuchtungsgegenſtände,
als: Kronenleuchter, Ampein, Lyten, Hänge
und Wandarme, Kochapparate neuer und eigen
thümlicher Conſtruction, Brenner e. in reich
ſter Auswahl empfehle billigt. Für Befeſti

gung wird bei jebem von mir gekauften Stück
nichts berechnet.

Rom vel, Brüderſtraße 14.

44 Fuß Länge und

dem Stamme verkauft.
Novbr. 1862.

Ch. Hädicke.

Es



Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst, anzuzeigen dass ich unterm heutigen Tage
aus der Pfefferschen Buchhandlung deren Associé ich seit 10 Jahren war, ausgeschieden
bin und hierselbst in meinem Hause, Schimmelgasse Nr. 5a unter der Pirma:

Fermann TVorersee,
e Verlags- Antiquariats- Buchhandlung, hre u

Papier-Lager,
gegründet habe.

Ieh empfehle dieses neue Unternehmen allseitigem geneigten Wohlwollen ergebenst.

Malle, den 4. November 1862. Mermann Tauscoh.
oowonnnnne e e c Avis für Herren e

Jn der
Pfefferschen Buechhandlg.

in alle a/S. iſt vorräthig:G. A. Siddons praktiſcher und erfahrener
engliſcher Nathgeber in der Kunſt des

Schleifens und Polirens
oder ausführliche Beſchreibung der Maſchinen,
Apparate und Stoffe, mittels welcher dem Gol
de, Silber, Neuſtlber, Platin, Stahle, Meſ
ſing und Tomback, der Bronce, dem Kupfer
und dem Zinn, den Edelſteinen und Perlen,
der Perlmutter, den optiſchen Gläſern und den

Noch nie ſind elegante und ſauber gearbeitete Winterkleidungs-
ſtücke zu ſolchen enorm billigen Preiſen verkauft, wie in

J im j ff F Je ſtig Jchmeer-d. Bendheims Magazin fertiger Kleidungsſtücke, mer
eine Auswahl von 300 Stück ſchwerer Engl. rp. bis 12 Ratiné und Chanchilla Röcke v. S. 18
halb DoubleNöcke v. 6 ſchwere Calmuck u. Bieber-Nöcke Z. u.

S elegante Steppröcke v. größtes Lager Jagd Joppen v.S 2 Haupt Fabrik v. Schlafröcken v. 2 Niederländer Buckskin
s Hoſen v. 3 Feine Tuch Röcke u. Fracks v. 59, Knaben Anzüge,
i Havelocks und Zuaven Mäntel in größter Auswahl.

Große ausgeſuchte Gstemcler und Iolsteiner
Austern heutiger Lieferung,

Extrafriſchen Seeclorseeh,
do. Segzamcler,
do. Schellseh,Russ. und Hambg. Oawiear',

BRiesen- Wenig em eupfichlt

V. FülleMarkt Nr. 2 u. Schülershof Nr. 7.
Reiſekoffer und Hutſchachteln für Herren und

h Damen, Reiſetaſchen zum Umhängen und an die Hand zu
Snehmen, DOamentaſchen in Plüſch und Leder, Geld

zu beachten

Nur ndhe

e ſ. w. empfiehlt ſtets in beſter Auswahl und billigen Preiſen

7 v 7 J e s v rC. Weyland, gr. Klausſtraße 10.

e e S n 48o Große Rügenwalder Gänſebrüſte
in Pracht. Exempl. bis 4 Schwere pr. St. ebenſo beſtes Gänſeſchmalz Gänſepökel-
fleiſch, geräuch. u. Sülzkeulen erhielt wieder ſehr ſchön

Julius Kiftert, alte Poſt.

taſchen, Reiſenecreſſaires, Schirmfutterale!

Spiegeln, dem Marmor, Granit und Schiefer,
den lithographiſchen Steinen, dem Stucco und
künſtlichen Steinmaſſen, dem Elfenbeine, Beine,
Horne, Schildpatt, Gagat, Bernſteine und
Holze, den Lackirungen u. ſ. w. auf dem Wege
des Schleifens und Polirens der höchſte Grad
von Glanz, Glätte und Schönheit ertheilt wer
den kann, nebſt Angabe der Mittel welche
ſich zum Putzen derartiger, polirter Gegen
ſtände eignen c. Dritte verbeſſerte Auf
lage von Alexander Richter. Geh. 15

Erdwaagen, Brücken- u. Steuer
waagagen werden ſchnell reparirt mit Garantie
der Richtigkeit.
Brückenwaagenbauer R. Vogel, Geiſtſtr. 71.

Ein ehrliches, gutes Hausmädchen findet ei
nen guten Dienſt im Gaſthof zu Zſcherben.
Zu Weihnachten anzuziehen.

Johanne Weichmann.

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melmmbold e Go. vis à vis
der alten Poſt.

Diemitz.
Heute Sonnabend Friſche Pfannkuchen.

Hohenthurm
Zur Kirmeß Sonntag und Montag, den 9.

u. 10. Novbr., ladet freundlichſt ein W. Weber.

W. Mähnicke, Gaſtwirth.
Zur Kirmeß in Zöberih!

Sonntag den 9. November Tanzmuſik und
Montag Ball bei KExtra fr. Serdorſch, Beſte Bayerſche Schmelzbutter

Extra fr. Schellſiſch in Kübeln billigſt, ausgew. 3 8 pr. 1
erhielt

vch.
a cC Trothaer Kleinkirmeß.

Sonntag den 9. Novbr. Tanzmu-
ſik, Obſt u. friſche Pfannkuchen, wozu
freundlichſt einladet Ed. Knoblauch.us Riert. Müns kiffert,Julius Riſtert, s RifferLager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne

W e ce e

made des (hatelaines.
e Dieſes Mittel, bereitet aus den heilſamſten toniſchen Kräutern nach einem von
I halinin entdeckten Manuſceript, diente den Edelfrauen des Mittelalters zur Erhaltung 5
M ihres reizenden Haarwuchſes. Wachsthum, Glanz und Geſchmeidigkeit der Haare werden

dadurch befördert und bei täglichem Gebrauch, ihre Entfärbung verhindert. BHereitet
en Chalmin, Chemiker. Haupt Depot zu ars ue d Engien, 24 (große Fabrik
u Weuen, wue de IHopital, 39, 40, 41, 43, 45 u. 47). Rn gros Depöt für Deutſch
land bei Krtedrien Wolle a Sohn in Carlernhe (Baden), in alle bei Herrn

A. RBRö v
S d. SHertzberg. nenee hre Bertzberg. Leipzigerſtr. Nr. 91 iſt ein Logis von 4 Stu

Bauſpäne in Fuhren ſind noch abzulaſſen ben, Kammern Küche und Zubehör ſofort zuvor d. Geiſtihor Nr. 9.
vermiethen und den 1. April k. J. zu beziehen.

MNepein furVerein für Verfaſſungsfreunde.
Verſammlung zum Beſchluß über die Statuten, Vorſtand etc. Sonntag den 9. November

Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zum Thüringer Hof“, wozu Alle, welche ihren Beitritt er
klärt haben, oder hoch erklären wollen, eingeladen werden

Ammendorf
Sonntag den 9. November Geſell

ſchaftstag. Omnibusfahrt ab Halle
2 u. 3 Uhr u. ſ. w. Ratseh.

Friedeburg.
Sonntag den 9. November ladet zum Bäll

ganz ergebenſt ein F. Trimpler.

wo vFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Unſere Verlobüng beehren wir uns Verwand
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung,
ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, den 8. November 1862.
Anna Sobbe,
Marcellin Teuber.
TodesAnzeige.

Am 30. October verunglückte mein lieber
Mann, der Weinhändler Adam Stoll, bei
Calbe in der Saale, was ich hiermit ſtatt
beſonderer Meldung unſeren Verwandten und
Freunden tief betrübt anzeige.

Merſeburg, den 2. November 1862. Knauth.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelmine Stoll geb. Püttmann.
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Erſte Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Halle, Sonnabend den 8. November 186e

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſ,Ei rſe vomFonds Courſe. Eiſenbahn Actien. v 6. November 1862.
4 Div. c f. Brief ſGeld. J Auslandiſche Eiſerei f. Brief. Geld. Stammet. es. f. Brief. Geld t S l100 diſche EiſenbahnStammactien.
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49, Nov. 47 bez., Frübf. 44 bez. u. G. Rübbl
135 bez. Nov. 13 da Früh 13 Spiritus 145,
Nov. 14 14 Frühf. 15 bez.

Hamburg d. 6. Novbr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärks ſlau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühtf. zu
75 zu kaufen. Oel Nov. 29, Mat 28

Amſterdam d. 5. Nov. h unverändert. Rog
gen koco etwas matter. Raps April 82, Septbr. 74.
Rüböl, Dec. 46 Mai 46.

London d. 5. Novbr. Weizenpreiſe wie am vergan
genen Montage. Geſchäft durch Nebel verhindert. Früh
jahrsgetreide unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 86. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 7. Nobember Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 5. Nocember Abends
am 6. November Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Novbr. Vormitt. am alten Pegel 45 Zoll ünter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 6. November Mittags 2-Ellen 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 6. November. A. Wägner, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. W. Marquart, Oelkuchen,
v. Berlin n. Magdeburg. H. Gieſe. Holzkohlen, von
Friedrichsthal n. Rothenburg. A. Hitſchel, Güter, von
Magdeburg n. Tetſchen.e u rot n 6. November. Nordd. Dampf
ſchifff.Geſ., Güler, v. Dresden n. F amburg J. Pohl,
Backobſt, v. Topkowitz n. Berlin. J. Jahnel, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. Gaube, desgl. Fr
Andrege, Cichortenbrocken, n. Schönebeck n. Berlin

Magdeburg, den 6. November 1862.
Königl. Schleuſenamt.

Fuß 11 Zoll,

am 6.

T

e

14Bekanntmachungen.
In dem Konkurſe über den Nachlaß des ver

ſtorbenen Br. Utgenannt zu Querfurt iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu
biger noch eine zweite Friſt dis zum 6. December
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht an
emeldet haben werden aufgefordert dieſelben,
ie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,

mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto

koll anzumelden. nDer Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 24. October er. bis zum Ablauf der zwei

Bekannkmachung.
Der Bedarf hieſtger Königlichen Strafanſtalt pro 1863 von eires

336 Gerſtenmehl, 20 Mittelgraupen,146 ungeſöttener Hafergrütze, 80 Hirſe,
33 Schmelzbutter, 70 Reis,96 ausgeſchmolzenem Rindertalg, 10 Weizengries,
320 Scheffel Erbſen, 155 Graupenſtückchen,
80 Scheffel Linſen 150 Rüböl,160 Scheffel Bohnen, 70 Schock Roggenſtroh

106 G ordin. Graupen,
ſoll Mittwoch den 12. November dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

„Die Bedingungen, deren Bekanntmachung im Termine erfolgt. liegen auch ſchön vorher
täglich von 8. bis 12 Uhr Vormittags im Bureau der Anſtalt zur Einſicht bereit.

Nachgeboke werden nicht angenommen. S
Halle, den 3. November 1862. Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

v. NRohr.

4 8 999 V zDienſtmanns-Jnſtitut.
Einem geehrten Publikum empfehle ich die Benutzung des von mir in hieſiger Stadt errich-

teken und vom 2. d. Mts. an ins Leben tretenden

Dienſtmanns Jnſtituts.
Die Leiſtungen und der Tarif für daſſelbe ſind in der geſtern veröffentlichten Publikation

der hieſigen ſtädt. Polizei Verwaltung angegeben.
Alle Beſtellungen auf Dienſte welche längere Zeit erfordern werden in meiner Wohnung,

groſfer Sandberg Nr. 13, entgegen genommen, woſelbſt auch anderweitige Auskunft in
Bezug auf obige Anſtalt ertheilt wird.

Halle, den 1. November 1862. Albert Iske,
großer Sandberg 13.

Legeegegege 22228et
J

z p. hv 73 v5 Alle Staatsgewinn-Looſe,3 ſelbſt ſolche zu den geringſten Preiſen, jedoch mit den höchſten Garantien und

e

C
c

9

a 22e

g Gewinnen von
Thlr. 100,000, 50,000, 40,000, 30,000,

5,000, 4,000, 3,090, 2,000,
ſind, um der reellſten und prompteſten Bedienung,
theſle, welche Jedermann die Betheiligung
ſtets auf's Billigſte direht zu beziehen von

i Pläne und Ziehungsliſten gratis.

20,000, 10,000,
1,000, 600 e. 2e.,
ſowie weiter zu gewährender Vor 8

ermöglichen, verſichert zu ſein,
Fräuz Fabricius,

8 Staats Effeeten- Handlung in Frankfurt a. M. 3
et eeeeeeteeeeeeteg eHierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst mein

Aen Ahmoncem-Buurreats
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den A. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Nukſer
im Termins zimmer Nr. 8 anberaumt Und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet
aben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfenigen,welchen es hier an Bekannſchaft fehlt, werden

die Rechtsanwälte Lewien und Hepdrich
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Querfurt, den 30. October 1862.

Schmiede Verkauf oder Verpachtung

zur Vermittlung von lnseraten jeder Art in die Zeitungen aller Länder zur gelälligen
Benutzung bestens zu emplehlen.

Bei der Ausdehnung und der erleichterten Concurrenz,
Zeit alle Gewerbe und Handelszweige nach allen Richtungen
wendigkeit dieser praktischen, Institute noch mehr hervor
lauptvortheile bei den durch mich

deren besonders seit neuester
hin fähig sind, tritt die Noth-

Vermättelten Inseratensind Ersparung an Kosten und Correspondenz, ig ch mr die Originalpreise
ohne Fortoberechnung ansetze, sowie
einer einzigen Nota unter portofreter Einhändigung der Belege

Zusammenstelläng der Beträge auf

Allen wir ertheilten Aufträgen wird grösste Sorglalt, Pünktlichkeit und Discrelton zu-

Pugler.
Meine Wohnung und Geſchäft habe ich aus

dem blauen Hecht nach der größen Klausſtr. 4

gewendet.
Leipzig, 45. Ritterstrasse,

Jch beabſichtige meine beiden Häuſer Breitenſtraße Nr. 4 und 8, mit Schuſede wert tart verlegt und empfehle daſelbſt meine ſeit langen

und guter Nahrung, zu verkaufen dieſelben ge
ben einen Miethsertrag von 540 auch bin
ich geſonnen, die Werkſtatt unter günſtigen Be
dingungen zu verpachten und iſt dieſelbe zu Neu
jahr 1863 zu übernehmen.

Jahren als die beſten bekannten Stahlfe
der Matratzen. Viele Erfahrungen in die

ſem Fache machen es mir möglich neben den
billigſten Preiſen auch gediegene zweckmäßige Ar

beit zu liefern.
Feder- Matratzen mit über 100 FedernHalle, Breiteſtraße Nr. 4 u. 8. von 5 an, deigl. auf Holzrahmen gear

w.
Königl. Kreis-Gericht, Abtheilung

Bekanntmachung.
Jm Wege der Hülfsvoliſtreckung ſollen dieder Frau Dorothea Wilhelmine Nu r

dolph geb. S

Zubehör, Garten Scheune und Berggrund
ſtück, auf 1235 Thlr. Jewürdert,
Donnerstag d. 18
von Vormittags 10 Uhr an und Nachmittags
2 Uhr im hieſigen Räthhauſe unter den aus
dem hier, am Amtsbrette und im Rathhauſe,

rung verſehene den mit Hof, Scheune, Ausgeführt.

t i Stal 3 9 Icke iſt nunan zu Dornburg eigen Stall, Garten und orgen. Acker iſt veranthümlich gen hieſiger Sade nd derungshalber zu verkaufen, und kann ſofort Tapezier und Oecorateur. A. gr. Klausſtr. 4.

lur gelegenen Jmmobilien, an Wohnhaus mit übergeben werden. Weitere Auskunft ertheilt

Deerember 1862
4.

Schkopau b. Merſeburg.

Carl Rothbardt, Swhniede r. behel vön 4, e an.
Schmiede Verkauf. „Fede andere in mein Fach ſchlagende ArbeitEine vortheilhaft belegene a guter Nah wird bei ſchneller Bedienung ſauber und reell

A. Lange,

Weinſfiaschenlachk
in rother, grüner, gelber und blauer

Farbe empftehltEin Oekonomie Lehrling kann gleich oder zum Alber Sehlüter, gr. Steinſtraßie-

F. A. Siegel in Merſeburg,8 Rittergaſſe Nr. 155.

Januar placirt werden auf dem Rittergut Gurmmitiramn,
das bereits anerkannte beſte Mittel,

Blaſebälge bei Lage Söhne Leder weich und waſſerdicht zu ma-
chen, empfiehltBedingungen öffentlich an den Deiſtbietenden

verſteigert werden was hiermit bekannt gemacht.
wird.

Schöne große Lachsforellen empſtehit2 Alvért Seohlüter, gr. Steinſtraſte.
Hoffiſcher Müller in Weimar. SDornburg, den 25. Auguſt 1862

Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Dietrich Bandagiſ, e geſraß Nr.
4 Stück gute Spannpferde ſind auf dem dem „goldnen Löwen gegenüber empfiehlt

Rittergute Geuſa bei Merſeburg zu verkaufen. ſein Lager zweckmäßiger J andagen.
z

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Die großdeutſche Verſammlung und der Neformverein.

Den größten Triumph, den der Nationalverein errungen hat be
reitete ihm die Verſammlung welche die Gegner deſſelben am 28. und
29. October in Frankfurt gehalten haben denn die Zuſammenſetzung
dieſer ſogenannten großdeutſchen Verſammlung bewies wie die außer
öſterreichiſchen Liberalen Süddeutſchlands immer mehr den noch vor
wenig Jahren perhorrescirten Grundſätzen des Nationalvereins ſich an
nähern und den Feudalen und Bureaukraten es überlaſſen den un
fruchtbaren Gedanken eines ohne Oeſterreich unmöglichen Deutſchlands
auszubauen und die Beſchlüſſe, welche der Frankfurter Congreß den
in Weimar und Coburg gefaßten entgegenzuſtellen hatte zeigen aufs
Deutlichſte, daß ein andrer Weg um zu einer einheitlichen und frei

heitlichen Entwickelung Deutſchlands zu gelangen, nicht möglich iſt, als
der, für welchen unter dem Beifall der Nation der Abgeordnetentag
und die Generalverſammlung des Nationalvereins ſich entſchieden haben.

Es iſt intereſſant, die verſchiedenen Parteiſtellungen zu bemerken,
welchen die Männer der großdeutſchen Verſammlung angehören, die
unter ſich nichts gemeinſchaftlich haben, als das Grauen vor einer preu
giſchen Hegemonie. Da waren zunächſt die en t ſchiedenen ſü Wage
ſchen Liberalen, die nur dadurch von ihren norddeutſchen Gläu
vbensgenoſſen ferne gehalten werden, daß ſie ihre Antipathie gegen Preu-
ßen, die leider oft genug Nahrung gefunden hat, noch immer nicht
überwunden haben. Sie bildeten den achtungswertheſten aber, wie
die geringe Stimmenzahl für den Antrag Mohl's ergab nur einen
kleinen Theil der Verſammlung. Weit ſtärker vertreten waren die
baieriſchen Politiker wie Weis, v. Lerchenfeld, die, was ſie auch
offen ausſprechen, ihrem Staate gerne die Vermittlerrolle zwiſchen den
beiden deutſchen Großmächten wahren wollen und deshalb aufs Eif
rigſte gegen eine einheitliche Centralgewalt agitiren, welche die dritte
deutſche Großmacht für immer unmöglich machen würde. Zu ihnen
geſellten ſich die wenigen Altliberalen, denen die Weimarer und
Cobürger Beſchlüſſe zu fortſchrittlich ausſehen, die noch immer nicht
begreifen können daß es jetzt keine Oemokratie mehr zu bekämpfen
giebt, ſondern daß der Anſchluß an die große nationale Partei, welche
ſetzt in allen deutſchen Ländern die Conſtitutionellen und Demokraten
zuſammen ſchließt die richtige Conſequenz ihrer eignen Principien iſt.
Der Repräſentant dieſer Partei war der einſt höchgefeierte Heinrich v.
Gagern, der lieber in der öſterreichiſchen Ariſtokratie, als in dem zu
mächtig aufſtrebenden deutſchen Volke das Heil des Vaterlandes ſehen
wollte. Weit zahlreicher waren die aus verſchiedenen kleinen Staaten,
namentlich aus Hannover zuſammengekommenen oder geſchickten unbe
dingten Anhänger der Regierungen die gegen ein Deutſchland
mit preußiſcher Spitze ſich erhoben damit der Würde ihrer würzbur
giſch geſinnten Souveräne nichts vergeben werde dieſe Unſelbſtſtändigen
krugen die meiſte Schuld an der Mattigkeit und verdrießlichen Lang
weiligkeit, die von der Verſammlung nicht weichen wollte. Ein ſtar
kes Contingent ſtellten endlich die erklärten Feinde eines freien
Deutſchlands. Die Anhänger der feudalen und clericalen Par
kei, die ſich entſetzten, als Mohl von Adelsvorrechten ſprach und de
ren auf unbedingte Erhaltung aller Souveränetätsrechte gerichtete Be
ſtrebungen ſogar die Kreuzzeitung belobend anerkennt.

Und eine, aus ſo total e e erVerſammlung ſollte Beſchlüſſe faſſen darüber, wie man zu einer deute n könne! Es war natürlich, daß dieſe Beſchlüſſe
keinen poſitiven Jnhalt haben konnten. Wie der vielbeklatſchte Wahl
ſpruch der Großdeutſchen: Kein Deutſchland ohne Oeſterreich! rein nega
tiv iſt, das bloße Bekenntniß der Ohnmacht, nationale Beſtrebungen
aufrecht zu erhalten ohne den ſehr zweifelbaften gütigen Beiſtand
Oeſterreichs ſo waren die weſentlichſten Beſchlüſſe des Frankfurter
Congreſſes rein negativ: Ablehnung des Mohl'ſchen Antrags über die
Einberufung eines Reichsparlaments, ebenſo wie des Michelis' ſchen
auf ein einheitliches Deutſchland unter Garantie der außerdeutſchen
Beſitzungen der Großſtaaten und die. faſt einſtimmige Verwerfung des
preußiſchen Handelsvertrags. Während durch dieſen erſten Beſchluß
und die Erklärung des Einverſtändniſſes mit dem abſurden Projekt
einer Delegirtenverſammlung die Großdeutſchen aufs Unwiderſprechlichſte
zeigten, daß ſie, trotz Wüdauer's hochtönenden Declamationen, den
Wünſchen des deutſchen Volkes ganz fremd gegenüberſtehen, war die
Erklärung gegen den Handelsvertrag unzweifelhaft ein Zeichen von der
politiſchen Unfähigkeit eines großen Theils der Verſammlung. Denn
daß ein Gegenſtand der ſo außerordentlich verſchiedenen Anſchauungen
unterliegt, wie jener Vertrag, der nicht einmal von allen Oeſterreichern
unbedingt gemißbilligt wird der ſo überaus dürftig und unzureichend
erörtert war, in einem Seſchluſſe von allen gegen 3 Stimmen erledigt
wurde, iſt gar nicht anders zu erklären als aus der Urtheilsloſigkeit
eines großen Theils der Verſammlung Eine geringere Majorität hätte
hier ſicher ein größeres Gewicht gehabt, als dieſe Einſtimmigkeit

Die allernächſtliegende und weſentlichſte Frage, wie denn mit Oeſter
reich ein Deutſchland herzuſtellen ſei, blieb ganz unberührt. Dagegen
beſchloß die Verſammlung die Gründung eines Deutſchen Re
formvereins“, ob dieſer Verein beſtimmt iſt, das Volk für das
Delegirtenverſammlungs Projekt zu ſtimmen ob er Begeiſterung für
das kollegialiſche Fürſtenverhältniß, in welchem die Majorität der Ver
ſammlung die Grundlage der deutſchen Einheit erblickte, erwecken ſoll,
oder was ſein eigentlicher Zweck iſt läßt ſich aus dem unbeſtimmten
Programm deſſelben nicht erſehen es wird auch wohl in Zukunft un
bekannt bleiben, denn wie der großdeutſche Verein in Hannover ſo
trägt auch dieſer Deutſche Reformverein den Todeskeim in ſich und,
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nachdem die Linke, die Mohl'ſche Parkei, ihren Beitritt beſtimmt ab
gelehnt hat, iſt an ſeine Lebensfähigkeit kaum noch zu denken.

Der wahre Gewinn der verunglückten großdeutſchen Verſammlung
für die Sache der deutſchen Einheit wird aber der ſein, daß das deut
ſche Volk mehr und mehr erkennt wie hinter dem verlockenden Phan
tome des „ganzen Deutſchlands“ großentheils die Beſtrebungen Derer
ſich verſtecken, denen Sonderintereſſen im Vördergrunde ſtehen und
denen ein zerſtückeltes Vaterland lieber iſt, als ein ünter ſtarker Hand
geeinigtes bald vielleicht wird die kleindeutſche Partei den unverdien
ten Namen nicht mehr tragen und hoffentlich werden auch die Oeſter
reicher Mittel und Wege finden die Plätze einzunehmen welche der
Weimarer Ausſchuß ihnen unter ſeinen Mitgliedern aufbewahrt hat.

Deutſchland
Kurheſſen. Zwiſchen der kurheſſiſchen Regierung und der Kam

mer haben ſich trotz der beiderſeitig ausgeſprochenen verſhnlichen Stim
mung bereits mehrere Differenzpunkte ergeben. Zunächſt beſtreitet die
Regierung die Gültigkeit der Wahl des Abgeordneten Trabert, weil
derſelbe wegen ſeiner Oppoſition gegen die berüchtigten Septemberver
ordnüngen vom permanenten Kriegsgerichte am 26. Novbr. 185 zu
3 jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden war. Da jedoch die Fe
ſtungsſtrafe keine peinliche iſt, da Traberts angebliches Preßvergehen
zur Zeit ſeiner Verurtheilung bereits verjährt war, da endlich jenes
Kriegsgericht, ſowie die zweite Jnſtanz, die das Urtheil beſtätigte un
zuſtändig war, ſo iſt nicht zu erwarten daß auch nur eine Stimme
in der Kammer der Regierungsauffaſſung beitreten wird. und dieſer an
ſich unbedeutende Conflict könnte bereits wenn man der officiöſen
Kaſſeler Zeitung glauben ſoll die unheilvollſten Conſequenzen, d. h.
wohl eine Auflöſung herbeiführen Weiter handelt es ſich um die
Gültigkeit eines Geſetzes aus dem Jahre 1848. Das Geſetz vom 17.
Juni 1848, die Mitglieder des Oberamtsgerichts betreffend, enthält be
züglich der von dem Ausſchuſſe zu machenden Vorſchläge die Beſtim
mung, daß ſich derſelbe zu dieſem Zweck auf 15 Mitglieder zu ergän
zen habe und daß ihm dieſe nebſt 5 Erſatzmännern von der Stande
verſammlung bezeichnet werden ſollen. Die Verſammlung nahm dieſe
Wahl vor, der Landtagscommiſſar aber verwahrte ſich dagegen daß
man aus ſeiner Anweſenheit ein Anerkenntniß des Fortbeſtandes jenes
zur Zeit nicht mehr beſtehenden Geſetzes folgern möge. Es iſt nicht
wohl anders denkbar, als daß ſich der hierin ausgeſprochene Gegenſatz
zwiſchen der Regierung und den Ständen in Bezug auf die Rechts
gültigkeit des Zuſtandes zwiſchen der Aufhebung und Reſtituirung der
Verfaſſung von 1831 immer ſchroffer geſtalten wird.

Vermiſchtes.
Durch den Aufſtand in Griechenland und die von der provi

ſoriſchen Regierung in Athen ausgeſprochene Thronentſetzung König
Otto's wird die Aufmerkſamkeit wieder auf die ſetzt lebenden vertriebe
nen und entthronten Herrſcher ſo wie auf die verſchiedenen Thronprä
tendenten, welche durch revolutionäre Bewegungen verdrängt wurden,
gerichtet. Die „D. A. Ztg. giebt darüber folgende Zuſammenſtel
lung Nach chronologiſcher Reihenfolge geordnet nimmt den erſten Platz
unter den vertriebenen Fürſten der Exherzog. Karl von Braun
ſchweig ein er flieht am 7. Septbr. 1830 aus ſeinen Landen wird
vom Deutſchen Bunde für regierungsunfahig erklärt und lebt jetzt in
Paris. Jhm zunächſt folgt. Hom Miguel von Portugal; nach
dem ſich derſelbe laut Decret vom 30. Juni 1828 zum Könige erklärt,
wird er genöthigt, am 1. Juni 1834 Portugal zu verlaſſen er lebt
auf Schloß Heubach in Baiern. Das Jahr 1859 vermehrt die Zahl
der Exregenten beträchtlich. Leopold U., Großherzog von Toscana,
verläßt Florenz im Mai 1859 und legt die Krone zu Gunſten ſeines
gleichfalls mit vertriebenen Sohnes Ferdinand nieder. Er wohnt
in Böhmen, ſein Sohn abwechſelnd in Oeſterreich, Baiern und der
Schweiz. Sein Schickſal theilten Robert l., Herzog von Parma,
und Franz V., Herzog von Modena. Der erſtere lebt mit ſei
ner Mutter Louiſe von Bourbon in Luzern, der letztere hat ſeinen
Wohnſitz in Wien aufgeſchlagen. Ein Jahr ſpäter folgt ihnen in's
Exil Franz U. König beider Sicilien, gegenwärtig in Rom wohn
haft. Er ſo wie die drei erſtgenannten Jtalieniſchen Herrſcher werden
durch Plebiscit (allgemeine Volksabſtimmung) des Thrones für verluſtig
erklärt. König Otto von Griechenland, durch Decret der provi
ſoriſchen Regierung in Athen am 23. October des Thrones entſetzt,
ſchließt für jetzt die Reihe der vertriebenen Herrſcher ab. Der Thron
prätendenten giebt es zur Zeit nur drei. Unter ihnen iſt der älteſte
Heinrich Karl Ferdinand Marie Dieudonné von Artois, Herzog von
Bordeaurx; er verlätzt Frankreich am 16. Auguſt 1830, nennt ſich

dermalen Graf von Chambord und reſidirt zu Frohsdorf in Oeſter
reich. Der zweite franzöſiſche Thronprätendent iſt Ludwig Philipp Al
bert von Orleans, Graf von Paris; er lebt abwechſelnd in Deutſch
land und England (Claremont). Endlich noch Don Juan von
Bourbon Pratendent von Spanien er wohnt zeitweilig in Paris, zeit
weilig in London Seit 1830 alſo ſieben entthronte Könige und
Fürſten rechnet man dazu die beiden vertriebenen Könige Frankreichs
Karl R. und Ludwig Philipp, ſo muß man zugeben, daß neun ge
waltſam entthronte Souveräne unter 44 Europaiſchen Regenten in
dem Zeitraume von 32 Jahren immerhin ein Beweis dafür ſind, daß
die mittleren Decennien des 19. Jahrhunderts eine bewegtere Geſchichte
hatten, als irgend eine Periode der neuern Zeit.



Jn dem fürſtlich Eſterhazy ſchen Wildpark zu Eiſenſtadt in
Ungarn wurde, wie dortige Blätter berichten, ſchon ſeit längerer Zeit
ein vollkommen gezähmter Hirſch ein Geſchenk eines Pralaten an
den Fürſten gehalten. Durch raſcheres Herumſtreifen und Einbre
chen in das Dickicht hatten ſich allmalig bei dem Thiere Symptome
einer Wildheit gezeigt, die zu einem ſchrecklichen Ereigniß führte. Am
S.d. M. geſchah es daß der Hirſch das Thor des Wildgartens, wel
ches mit dem Förſterhauſe kommünizirt, nachdem er die Erde unter
demſelben ausgeſcharrt hatte, mit dem Geweih aus den Angeln hob
und die Förſterin, welche auf das Geſchrei ihrer Kinder: „der Hirſch
iſt los!“ herausgeeilt war, angriff, mit dem Geweih im Geſicht ver
letzte, ihr den linken Arm zerbrach und die Wade vom Knöchel bis
zum Knie aufriß, und ſie gewiß getödtet hätte, wenn es ihr nicht ge
lungen wäre, ſich in den Stall, deſſen Thür ſie hinter ſich zuſchlug,
zu retten. Auf den Lärm der in dem neben der Parkmauer befind
lichen Weingarten, wo eben geleſen wurde, von den Leuten geſchlagen
wurde, als der Hirſch die im Freien weidenden Kühe des Foörſters zu
jagen anfing, erſchien auch der Förſter, und weil die vom Hirſch ver
folgten Thiere direkt auf das Haus zugerannt, kamen, warf er die
Höofthür zu und ging, verkrauend auf die Zahmheit des Thieres, das
ſo oft Hafer aus ſeiner Hand gefreſſen und ſelbſt aus der Hand der
Kinder Salz geleckt hatte mit einer Peitſche dem Hirſch ent
gegen, um ihn nach der Parkthür zu treiben, während die im Stall
ein geſchloſſene Frau im Tone der Verzweiflung ihm zurief: er möchte
ſich flüchten wie ſie und die Kinder gethan, ſonſt ſei er ein Kind des
Todes. Der muthige Mann (er war früher Grenadier bei der fürſtli
chen Schloßgarde), der ein Doppelgewehr um die Schulter geworfen
hatte, glaubte die Gefahr nicht ſo nahe als der Hirſch auf ihn los
ſtürzte, ihm mit einem Stoß die Bruſt durchbohrte und ihn dann noch
mit unzähligen Stößen zerfleiſchte, vor den Augen ſeiner unglücklichen
Gattin welche ſelbſt im Blute ſchwimmend keine Hülfe bringen konnte.
Endlich kam die verſpätete Hülfe ein zweiter Förſter, den der Hirſch
gleichfalls attakirte und einige Mal um den im Hofe ſtehenden dicken
Baum herumtrieb bis es ihm gelang, dem wüthenden Thiere eine
Kugel durch den Kopf zu jagen Auf die erhaltene Kunde ſandte der
menſchenfreundliche Fürſt ſogleich einen Beauftragten mit tröſtenden
Worten Geld und einem Arzt, um zu helfen wo noch zu helfen
war, und mit der ſchriftlichen Zuſicherung, daß er für die Wittwe und
hre Waiſen zeitlebens ſorgen werde.

Aus der Provinz Sachſen.
Weißenfels d. 3. Novbr. Unter dieſem Datum hat die

Volksztg. folgende Zuſchrift von hier erhalten
Eine Maßregelung in kleinem Maßſtabe. Seit Jahren haben bei mir die ein

jährigen Freiwilligen von dem hier garniſonirenden Bataillon den Mittagstiſch gehabt.a ich nun bei den Wahlen thätig für den Fortſchritt war und bei dem Feſte unſrer
verfaſſungstreuen Abgeordneten zum Feſtcomité gehörte, ſo iſt geſtern den jüngen Leu
ten unterſagt, mein Local ferner zu beſuchen, und bekam ich heute von allen einen
Abſagebrief worin ſie ihr Bedauern ausſprachen. Mit größter Hochachtung Fritz
Nönnel, Reſtaurateur zum „Gambrinus““.

Auch in Bitterfeld hat ſich vor einigen Wochen ein freireli
giöſer Verein gebildet deſſen Mitgliederzahl bis jetzt nicht unbedeutend
gewachſen iſt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 6. November.

Gerichtshof Gerichtéſchreiber Appellationsgerichts Referendar
Gutſche; Staats Anwaltſchaft. Staats Anwalt Dütſchke. Als Geſchwotene
waren ausgelsöſt die Herren Gutebeſitzer Große aus Kömmlitz Schulze Mol
denhauer aus Mitteledlaiu, Schornſteinfegermeiſter Mangold von hier Buch
händler Dr. Schwetſchke von hier Oberſt g. D. Berger von hier Gutsbeſitzer
Zorn aus Deutleben, Obebergrath a. D. Graf v. Seckendorff von hier, Oeco
nom Preßler von hier, Oecönom Dett ler aus Beyernaundorf, Freigutsbeſitzer
Döenicke aus Piscaborn Gutsbeſißer Siebenhühner aus Rumpin Mühlenbe
ſitzen Glogerſaus Artern.

Die erſte Anklage betraf den Poſtexpeditions Gehülfen Johann Heinrich Ludwig
Müller aus Erfurt wegen Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder, ſowie hierauf
bezüglicher unrichtiger Führung und Fälſchung der zur Eintragung beſtimmten Bücher.Derſelbe war am 23. Mat 1859 für den Pöſtdienſt vereidet worden hat von da ab
die Functionen eines PoſterpeditionsGehülfen beſorgt und eine Caution beſtellt Vom
I April 1861. ab war er mit Genehmigung der Ober Poſt Direction hier als Poſtex
peditionsgehülfe bei dem Pöoſtexpediteur Kiltel zu Wettin auf Grund eines Privatab
kömmens, wonach er für ſeine Dienſtleiſtungen neben freier Station monatlich 4 Tha
ler erhielt, beſchäftigt. Jn dieſer Stellung war er nach allgemeinen Dienſtvorſchrif
ten für ſeine amtlichen Handlungen nicht ſelbſt verantwortlich vielmehr traf die Ver
iwortung etwaiger Fehler und Defecte deſſelben den Poſtexpediteur Kittel. Letzterer
überließ ihm die Expeditionsgeſchäfte ziemlich ſelbſtſtändig z er verwaltete insbeſondere
le Anſahme und Auegabe Kaſſe am Schalter und hatte jeden Tag Rechnung zu

legent Geldverlegenheit verleitete ihn bald dazu ſich an dieſer Schalterkaſſe zu ver
greifen und in der Zeit vom I. April 1861 bis 22. Jult 1862 nach und nach unge
fähr 22 Thaler aus derſelben für ſich zu verbrauchen. n Um eine Entdeckung dieſer De
fette zu Nerhüten, hatte Müller mehrfache Fälſchungen in den ihm zur Führung über
gebenen Büchern und Regiſter theils durch Raſuren, theils durch Zuſchreiben von Zah
len vörgenommen, und war dieſerhalb nach H. 321 und 325 des Strafgeſetzbuchs un
ter Anklage geſteitt. Er war der That durchgängig geſtändig Sein Vertheidiger,
Rechts An wo Fiebiger hielt dies Geſtändniß aber nicht ſo angethan um ohne Zu
iehung der Geſchworenen i verhandeln, weil er behauptete, daß der Angeklagte nicht

in amtlicher Stellung enden nur in einer Privatſtellung, nämlich auf Grund eines
Privatabkommens init Kittet in Wettin bei der Poſt beſchäftigt geweſen ſei mithin
Unterſchlagung und Faälſchung nicht als Staatsbeamter vorgenommen habe alſd nur
einer einfachen Unterſchlagung ſchuldig ſei. Trotz des Proteſtes der Staats Anwalt
ſchaſt wurde die Frage, ob der Angellagte in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Poſtex
veditionsGehülfe gehandelt, den Geſchworenen Fut Entſcheidung vorgelegt von dieſen
verneint und der Angeklagte nur wegen einfacher Unterſchlagung mit 6 Monaten Ge
fängniß nd Verluſt der Ehrenrechte auf Jahr beſtraft.

Die zweite zur Verhandlung anſtehende Sache betraf, die Anklage wider den
Lumpenſammler Auguſt Kirchner aus Dorf Alsſeben, wegen Mordes unbedingt
die intereſſanteſte während der diesfährigen Schwurgerichtspertoden. Das Sachder
hältniß war ungefähr folgendes Der Einwohner Chiiſtian Zimmermann aus Alsle
ben pflegte allſonnabendlich von Roöthenburg von dem dortigen Kohlenſchreiber Geld
für die Arbeiter in Alsleben zu holen. Am Sonnabend den 24. Mai d. J. Nach
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mittags 2 Uhr wurde Zimmermann. unweit Alsleben auf dem Wege von Gndlbzig
dorthin am ſ. g. Stegmann ſchen Buſche, todt aus vier Kopf und Halswunden
blutend und ſeiner ledernen Geldkatze, in welcher er 50 Thlr. hatte beraubt vorge
funden. Der Verdacht der Tödtung und Beraubung des Zimmermann lenkte ſich als
bald auf den Lumpenſammler Kirchner einen mehrfach beſtraften übelberüchtigten
und erſt kürzlich aus dem Gefängniſſe in Eisleben entläſſenen Mann von 64 Jahren.
Der Gensdarm Fiſcher ergriff ihn auch noch am Abend deſſelben Tages am Alsleber
Gottesacker in dem Augenblicke wo Kirchner einen Beutel mit Geld über die niedrige
Mauer geworfen hatte. Kirchner geſtand auch ſofort ein daß er der Thäter ſei und
hat auch in mehrfachen gerichtlichen Terminen das Geſtändniß dahin wiederholt daß
er ſagte „ich ſah den Zimmermann von Gnölbzig herkommen und trat denſelben im
Stegmann'ſchen Buſche, wohin ich mich begeben hatte um mir einen Schippenſtiel
abzuholen, entgegen es war als wenn es mich mit Haaren zu Zimmermann zöge
ich wußte daß Zimmermann für die Alsleber Kohlenſtrecke häufig Geld aus Rothen
burg holte und ſah auch die Geldkatze um ſeinen Leib. Ich forderte von Zimmermann
4 Groſchen er verweigerte dies als ich nun weiter auf ihn eindringen Und ihn faf
ſen wollte ſchlug er mit ſeinem Gehſtocke mich auf Kopf und Schulter. Nunmehr
ſchlug ich miteeinem Beile, welches ich unter dem Röcke verborgen getragen hatte und
zwar mit der Schärfe und mit der größten Kraft auf Zimmermann?s Kopf und traf
ihn vorn auf den Schädel ſo daß er ſofort hinſtürzte und nur noch ein pagr Minne
ten lebte dann ſchlug ich ihn noch einige Male, wohin weiß ich nicht, ſchnallte ihm
die Geldkatze ab und ging nün in den Stegmann ſchen Buſch, wo ich die Geldkatze
öffnete und das Geld in meine Taſche ſteckte und dann davonlief

Bei dieſem Geſtändniß blieb der Angeklagte auch in der heutigen Verhandlung,
nur beſtritt er, ebenſo wie früher daß er von vorn herein die Abſicht gehabt habe,
den Zimmermann zu ermorden und zu dieſem Zwecke ein Beil mitgenommen und ihm
aufgelauert habe. Er will den Plan zur Ermordung erſt in dem Augenblicke gefaßt
haben als er Zimmermann Zegenüber trat und dieſer ihm die verlangten 4 Groſchen
verweigerte. Hiernach beſtritt alſo der Angeklagte, daß er bei Tödtung des Zimmer
mann mit vorher überlegtem Vorſatz gehandelt. Bei dieſer Sachlage wurde mit Ver
nehmung der Zeugen insbeſondere über das Benehmen des Angeklagten vor und nach
der That vorgeſchritten. Es wurde feſtgeſtellt daß er am Morgen des 21. Mat d.
J. die Abſicht ausgeſprochen nach Belleben z gehen im ſich Geld zu borgen z fer
ner, daß Zimmermann an Kirchners Wohnung an dieſem Morgen vorbeigegangen und
Kirchner als er dies geſehen die Aeußerung gethan „Ja, das iſt der alte Zimmer
mann der geht älle Sonnabend nach Rothenburg um Geld zu holen Es wurde
ferner feſtgeſtellt, daß er nicht nach Belleben ſondern ohne ſeinen Verwandten etwas
zu ſagen und unter heimlicher Mitnahme des Beils anſtatt eines Gehſtocks, gegen 11
Uhr nach dem Stegmannſchen. Buſche gegangen ſei von dem er ſelbſt zugeſtand, daß
er gewußt, es ſeien dort keine Schippenſtiele mehr zu holen. Aus dieſen Thatſachen
aus dem Umſtande, daß das Herantreken an Zimmermann und das Verlangen von
4 Gröſchen, als derſelbe ſich dem Buſche näherte/ nur dazu angethan geweſen ſet, um
den Zimmermann ruhig herantreten zu laſſen und den Ort und die Gelegenheit zum
Verſehen des Schlages abzuwarten verbunden mit dem Geſtändniß über die That
ſelbſt und das nachherige ruhige Benehmen des Kirchner, deducirte der Staatsanwalt,
daß hier wohl der Angeklagte ruhig überlegt haben müſſe auf welche Art er den
Zimmermann tödten und dann berauben wolle, und beanträgte deshalb das Schuldig
wegen Mordes und Raubes. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Fiebiger deducirte
gerade aus der Wahl der Zeit und des Ortes der That die am hellen Mittag und in
geringer Entfernung von Leuten, die ſich auf dem Felde befanden geſchehen ſei, daß
der Angeklagte unmöglich mit vorbedachter Ueberlegung die That begangen haben kön
ne; ſeiner Anſicht nach ſei ſie nur im Affect vorgenommen und liege daher das Ver
brechen des Todtſchlags vor.

Nach ſeinem Reſume ſtellte der Präſident den Geſchworenen drei Fragen deren
erſte ſich auf den begangenen Mord, d. h. vorſätzliche Tödtung mit Ueberlegung die
zweite ſich auf den Raub auf öffentlicher Straße und mit einer Waffe (das Beil),
die dritte ſich darauf bezog vb der Angeklagte bei Unternehmung eines Raubes, um
ein der Ausführung deſſelben entgegenſtehendes Hinderniß zu beſeitigen, den Himmer
mann vorſätzlich getödtet habe. Die Geſchworenen ſprachen aus daß die Ueber
legung bei der vorſätzlichen Tödtung des Zimmermann dem Kirchner nicht erwieſen
ſei daß 2) derſelbe einen Raub begangen, und ſchuldig ſei, den Zimmermann bei
Unternehmung dieſes Raubes, um ein Hinderniß zu beſeitigen vorſätzlich getödtet zu
haben. Nach dieſem Ausſpruch war allein noch die Strafbeſtimmung des H. 178 des
Strafgeſetzbuchs als des härteren Geſetzes maßgebend und der Angeklagte deshalb auf
den Antrag des StaatsAnwalts nach dem Ausſpruche des Gerichtshöfes zum Tode
verurtheilt. Dieſes Urtheil nahm der Angeklagte der ſich überhaupt während der
ganzen Verhandlung ſehr ſtumpfſinnig und ruhig bezeigt und keinen beſonders günſti-
gen Eindruck gemacht hatte, vhne beſondere Aufregung hin und hatte er vor Entfer
nung des Gerichtshoſes zur Berathung des Urtheils nur um nicht zu harte Strafe

gebeten eFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

Mron prinz Hr. Reg.Rath v. Varnſtädt a. Hannover. Hr. Geh. Kirchenrath
Liebenau g. Dresden. Hr. Reg Aſſeſſor Starke a. Magdeburg. r. Commiſſ.
Rath Waällner a. Berlin. Hr. Rent. Rüdiger a. Canada. Hr. Fabrik. Weſen
feld a. Barmen. Die Hrrn. Kauſt. Engelmann a. Letpzig, Burſch a. Cöln,
Kühne a. Magdeburg

Stadt Arie Hri Paſtor Fabarius m. Gem. a. Saarlouis. Hr. OAmtm.
Wendenburg a Hedersleben. Hr. Aſſecur. Jnſp. Hebbinghaus a. Magdeburg
Die Hrru. Kaufl. Könnemann a. Erfurt, Kellner a. Leipzig, Fittichauer a. Ber
lin, Küſter a. Bremen, Buſſe a. Braunſchweig Schröder a. Halberſtadt. Hr.
Nent. Göbicker a. Berlin.

Gioldner Münze Hr. Oberhofpred. Schwarz a. Gotha. Hr. Dre med. Ludewig
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufi. Walter a. Wernigerode, Banke a. Magdeburg,
Stock g. Hamm, Hertel a. Potsdam Neumann a. Halberſtadt.

Koldner Löwe, Hr. Riltergutsbef. v. Seydelitz a. Melangen. Hr. Reſtaur.
Groß mann a. Leipzig. Hr. Pianiſt Riede a. Heckefurth. Hr. Agent Kreßmann
a. Hamburg. Hr. Fabrik. Gießau a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauſl. Lüttgens
a. Altena Rudolpf a. Braunſchweig Schwarz a. Celle.

Stadt Hainburgg. Die Hrrn. Amtl. Krüger a. Garſena, Schulze a. Weimar.
Hr. Dr. v. Brünneck u. Hr. Baumſtr. Winkler a. Berlin. Die Hrru Kauf
Eckersdorf a. Berlin, Heſter a. Magdeburg, Heller a. Bamberg, Gading a. Bres
men Hr. Jngen. Schmidt a. Gera.

Sohwarzer Bür.

336,03 Par. L. 335,15 Par. L. 336,17 Par. L.
Dunſtdruck 3,70 Par. L. 3,77 Par- L. 3,45 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 97 pCt. 97 pCt. 93 pCt.
Luftwärme 7,4 G Rm. 7,6 G. Rm. 770 G. Rm.

3,64 Par. L.
96 pCt.

7/8. G. Rm..
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werde ich im Auftrage der Erben auf

Bekanntmachungen.

Germania
Lebens Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Stettin.

Grund-Gapital: Drei Millionen Thaler Pr. Ort.

1862. 1861. 1862 mehr als 1861.
Zahl Capital Zahl Capital Zahl Capital
der in der in der inAnträge Pr. Ert. Anträge A Pr. Crt. Anträge Pr. Ert.

I. Neue Anträge im Monat October 1004 808,166 356 352,545 648 455,6212 Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende October 9548 5,837,496 3137 2,678,651 6411 3,158,845
WVerſicherungen. Verſicherungen. Verſicherungen.

3. Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende October 6191 3,514,671 1882 1,522,228 4309 1,992,443
4. Verſicherungs Beſtand Ende October 18,822 10,607,9 11,909 6,525/568 6913 4,082,376

Stettin, den 31 November 1862

Die Direction
Die aus vorſtehender Zuſammenſtellung erſichtlichen ohne Beiſpiel im Deutſchen Lebens Verſicherungsweſen daſtehenden bedeutenden Er

folge der Thätigkeit der Germania zeigen welches Vertrauens dieſelbe ſich allſeitig zu erfreuen hat.
Alle Agenten derſelben ſind ſtets zur Aufnahme von Anträgen Und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſowie zu unentgeltlicher Verab

reichung von Proſpecten bereit.
Die Anſtellung von Agenten erfolgt durch die unterzeichnete General Agentur, Büreau große Steinſtraße Nr. 73 unter den

günſtigſten Bedingungen.
Halle, den 6. November 1862.

Die General Agentur für das Königreich und die Provinz Sachſen
V. Delbräccke.

Freiwilliger Verkauf.
Nachverzeichnete, zu dem Nachlaſſe des Herrn

Kaufmann Eduard Ehmer gehörige in
der Stadt Sangerhauſen und der daſigen
Flur belegene Grundſtücke:

a) das in der Hauptſtraße nahe am Korn-
markte neben Herrn Wollhändler Weber

belegene Wohnhaus in welchem ſeit vielen
Jahren der Handel mit ManufacturWag-
ren mit beſtem Erfolg betrieben worden iſt
und welches der Lage wegen ſich zum Be
triebe jedes andern Geſchäfts eignet,

b) 2 Morgen 105 [D Ruthen Obſtberg. am
Brühle neben Herrn Seidel,

c) 34 D Ruthen Planſtück Nr. 162 bei der
Pfeffermühle,

den 2. December er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſtbieten
den verkaufen und lade Kaufluſtige dazu ein.

Sangerhauſen, den 5. November 1862.
Der Juſtizrath und Notar

Heſſe-
Eine kleine privilegirte Apotheke, mit bedeu

tendem Materialhandel, eine wirkliche Brod
ſtelle, iſt krankheitshalber mit drei bis vier Tau
ſend Thaler Anzahlung billig zu verkaufen.
Beſonders paſſend und äußerſt vortheilhaft für
einen jungen Mann, welcher ſpeculativ iſt. Ver
ſtegelte frankirte Abreſſe unter A. 2. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Cine Windmühle in der Umgegend von
Halle vor 10 Jahren nach neueſter Con
ſtruction gebaut ſteht veränderungshalber zu
verkaufen und iſt zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
Ein Matertalgeſchäft, auf dem Lande
oder in der Stadt, wird zu pachten reſp.
zu kaufen geſucht. Adreſſen unter S.

10 befördert Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſ. Ztg.

Auction von Fetthammeln.
Donnerstag den 20. dieſ. Mts. ſollen von

Nachmittags 1, Uhr an auf dem Rittergute
zu Uichteritz, St. von Weißenfels, 4144
Stück gut angefütterte Weidehammel meiſtbie-
tend verkauft werden und zwar in Pattieen
von je 5 Stück.

Als Anzahlung wird für jedes Stück ſofort
127, beanſprucht. Die übrigen Bedingun
gen werden im Termin bekannt gemacht.
Eine geſunde Amme vom Lande w. zum ſof.
Antritt geſucht gr. Steinſtraße Nr. 11.

Hehmann's Kalender für Aerzte,
mit Portrait Oppolzer's, eleg. geb. 1

Chirurgen, Zahnärzte auf. 1863,

ohne Portrait F.(durchſchoſſen 5 mehr iſt ſoeben eingetroffen.

Pfeffersche Buchhandlung
Bü Ausgezeichnete Orinolinen h

4 Reifen 6 Reifen 8 Reifen

13 17 21u. ſ. w. à Stück bis 5 empfiehlt
Schmeerſtr. 33/34.

10 Reifen
26

Blouſen für Erwachſene a Stück 1. bis 3
Blouſen für Kinder à Stück 15 M bis 2

16. Reifen 20. Reifen12 Reifen

1 u ähWeißwaarenhandlung von I. Mehlmann.
I

Jn meinem Hauſe, gr. Ulrichsſtraße 35, iſt
die bisher von Herrn Profeſſor Leo bewohnte
Parterre Wohnung zum 1. April oder 1. Juli
k. J. zu vermiethen. Blaſius.

Der jetzt von Herrn Schnitthändler Cohn
bewohnte Laden iſt zu vermiethen.

Chr. Mäler Leipzigerſtraße. Nr. 103.
Ein frequentes Material Geſchäft wird zu

pachten geſucht.
Fres. Offerten wird Herr Louis Haßkerl

in Naumburg gern entgegen nehmen.

Ein Haus mit Gartengrundſtück zu Reide
burg iſt mit 300 Anzahlung zu verkaufen
Näheres beim Eigenthümer zu Halle Leipzi
gerſtraße 43, 1 Treppe

Ein tüchtiger Vermeſſungs-Gehülfe findet ſo
fortige Beſchaftigung bei dem 8

Vermeſſ.-Reviſor Wohlfahrt.
Merſeburg, den 5. Novbr. 1862.

GGeſucht.
Ein verheiratheter oder lediger Hofemeiſter

zum 1. Januar 1863 auf dem Rittergut Col
len bey bei Merſeburg unter perſönlicher Mel
dung auf dem Rittergut Schkopau

Bauholzer.
Die letzten diesjährigen Flöſſe ſind angekom

men und iſt dadurch mein Lager von böhmiſchen
Bauhölzern auf das Beſte aſſortirt. Jndem
ich dies zur Kenntniß bringe halte ich mich da
mit einem bauliebenden Publikum beſtens em
pfohlen.

Aken a/E., d. 6. Novbr. 1862.
Georg Placke.

e Flachs.Auch in dieſem Jahre iſt mein Lager von
allen Sorten Flachs aufs Feinſte aſſortirt,
und mache meine mir werthen Kunden und
ein geehrtes ſpinnliebendes Publikum darauf

aufmerkſam J. F. Weber.
Extra fein Lüneburger W g.

J. F. Weber.

Hausſchwamm
einfach radikal zu vertreiben lehrt in einer
Schrift und ſendet ſie für 10 Sgr. Programm
und Zeugniſſe aber gratis zu, Lehrer Baar in
Kamerau bei Schöneck in Pr.

120,000 bereits verkauft!
Jn ber Pfeſferschen Buchh.

in alle ſind vorräthig
r mF. F. Sohn's Wahrſagekarten

nebſt Verfahrungsweiſe und. die Deutung
des Spiels wie die Anweiſung einen Stern

zu legen. Jllum. 77,
I erlags- Bureau in Berlin.

e hnääEin Knecht bei die Pferde zum sofortigen
Antritt geſucht Bauhof Nr. 3.

26 Stück Fetthammel ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergut 8öbig
ker bei Mücheln.

Photographien
werden gut u. billig angefertigt in der photogr.
Anſtalt kl. Sandberg Nr. 6 (BVandermann's
Weinhandlüng). Um zahlreichen Beſuch bittet

L. Held Photograph.

Ein junges Mädchen, welches das Schneidern
erlernt hat, platten kann und in jeder häusl.
Arbeit Beſcheid weiß wünſcht eine Stelle als
Jungfer oder Stubenmädchen. Näheres alter
Markt Nr. 28, 3 Tr.



An die liberalen Atwähler.
Jn Angelegenheit der an das hohe Abgeordnetenhaus zu ſen

denden Zuſtimmungs Adreſſe werden die liberalen Urwähler un
ſerer Stadt und der Umgegend zu einer Verſammlung

Sonnabend den 8. Novbr. Abends 7 Uhr
im Gaſthauſe zur Weintraube bei Giebichenſtein

hiermit ergebenſt eingeladen. Dr. Otto Ule.

Wer enth.im reinſten wollnen Monble- Stof, ſolid und nach den neueſten Facons
earbeitet, ſind ſo eben wieder um vielen Nachfragen zu genügen, in großer
üswahl angekommen. Auch halte ſchwer rangz. Waſet zu äußerſt billi

gen Preiſen empfohlen.
A. W. Lehmann große Ulrichsſtraße 50, 1 Treppe.

A. W. Le nnnempfiehlt die ſo eben wieder neu angekommenen runden Hüte in großer
Auswahl und macht gleichzeitig auf ſeine elegante Auswahl in MWamen-
Hüten, Mauben und Coiffuren aufmerkſam. Das Moderniſtren alter
Gegenſtände, ſowie Federn brennen und waſchen wird ſofort billigſt beſorgt im

Putz und aRode- Magazin gr. Ulrichsſtraße 50, Treppe.

Neue ſramz. COathar, Fanumen
(beste rame superienv),

Neue Treaubenmnrosimem Gmnpeérial),
S yrmn. Tafſelfeigen

G. Goldschmidt.

Täglich frische Kustern.
z3 G. Goldschmiclt.Kieler Sprottenm cm ge, Seempfiehlt G. Glolcischmnidlt.Große ſette Kieler Bücklinge, ſetkke Kieler Sprotten

einpfing w. O.Enorm billiger Verkauf von Ort onnen, Weſswaaren, SGckereſen,
Hanben, Spitzen antillen, Waschentüchern, Winsätzen ete.

e 7 JUlrichsſtraße Nr. 24.
Um für meine in Berlin beſtehende Orümolime WabrikKation größere Verbrei

tung und ſtärkeren Umſatz zu erzielen, eröffne ich von heute ab

Ulrichsſtraße Nr. 24
einen Verkauf meiner eigenen Fabrikate zu nachſtehend angeführten Preiſen.

Jch mache hauptſächlich darauf aufmerkſam, daß ich für die Haltbarkeit garantire,
da ſämmtliche Nöcke von doppelt gehärtetem und polirtem blauen Stahl (kein
Blech) gearbeitet und ſorgfältig überſpönnen ſind.

Durch Herabſetzung der Preiſe iſt der Damenwelt, als auch Geſchäftsleuten Ge
legenheit geboten die beſten und dauerhafteſten Crinolin- Röcke weit unter dem gewöhn
lichen Preiſe einzukaufen ich verkaufe daher ſowohl im W gros bei eomptanter Jah
lung mit 4 Proc. Rabatt. als auch im Einzelnen zu folgenden Preiſen

Crinol. für Damen u. Kinder von
gutem überſponnenen Stahl von 4—10 Reifen
von 5 andito von double gehärtetem u. polir-
tem Stahl von 4 10 Reifen von 12
an; beſte amerikaniſche Uhrfeder-Crinoli
nen mit Tournure und Mechanik, ſo
wohl in weiß, grau und weiß von 5, 6, 8,
10, 12, 14, 16, 18, 20, 25, 30 40 Reifen,
von 12 anEtwas ganz Neues in Magentaroth,
mit Tournure und Mechanitk, v. 10 Uhr
federn an, von 1 an

Sämmtliche Nöcke ſind ſolid und nach den
beſten Fagons gearbeitet und zum Eng u.
Wirren eingerichtet.

ußerdem offerire geſtickte und halbge-ſtickte Untertugher J
2 3gen u. Manſchetten, von 3 h an ein
zelne geſtickte Kragen von 1 an. Echte

Außerdem iſt das Lager in den feinen und

W. Ferkees S Senior u

er mit Kragen vonan geſtickte Garnituren, Kra-

Spitenkragen u. Garnituren v. 10
an, Franz. Pliſſékragen v. 2 u. 3

Negligé-Hauben von 4 H an bis zu
den eleganteſten ſchwarze Schleier von
5 in Seide von 7 an Hauben,
mit Seidenband garnirt, von 77 an lei
nene Taſchentücher, das Dutz. von
12 M an bis 2 u. 3 leinene Ba
tiſttücher, das Dutz. von 12 an lei
nene ſchmalfaltige Hemden-Einſätze,
das Dutz. von 1 7 an Netzejeder Art, als Litzen, Chenille, Seide,
Cordenets c von 4 an bis zu den
luxuriöſeſten.

Stickereien
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, ſo
wohl in geſtickt als in halbgeſtickt, ein
zelne Kragen und Garnituren ſo wie

Mehreres; das der Raum aufzuführen nicht ge
ſtattet.
feinſten Sachen reich und gut aſſortirt.

Berlin.
Verkaufslokal in Halle, Ulrichsſtraße Nr. 2, im Laden.

Einige Tiſchlergeſellen finden dauernde Be
ſchäftigung. N. Hartenfeld,

Halle a/S., Dachritzgaſſe Nr. 10.

Ein Mädchen vom Lande zur War
tung eines Kindes wird zum 15. d. Mts.
geſucht Leipzigerſtr. Nr. 2, 2 Treppen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Taubſtummen-Anſtalt.
Es gingen ferner aus dem Reg. Bez. Mer

ſeburg ein: Von den Kirchſpielen Rloſter Häß

ler 3 20 Ahlsdorf 2 26 Rotha 1 3 9 Brachſtedt 5 3 13Kößlitz 1 F. Dammendorf 4 I. Von
den Schulkindern in Dammendorf 1 Von
den Gemeinden Reuden 1 Werlitzſch 1 A.
Hohenprießnitz 1 Ochelmitz 22 6Keinsborf bei Arten 3 gienſtebt 1

22 Benkendorf 17 M 6 Schochwitz
V 14 v 6 Oetzſch 13 3 Blöſien 1 10 Döorſtewitz 20 Delitz

a/B. 1 2 10 Kleingörſchen 10 6
Schladebach 2 5 6. Zöſchen. 2 7
22 Barnſtadt 3 F. Ober und Nieder
ſchmon 2 Lunſtedt 1 F. Löbnitz b. Halle

18 6 NMartinsrieth 1
Schönefeld 1 20 Beckewitz 3 Statitz 1 Berkau 18 Böſewig 1
10 Würchwitz 28. Rehmsdorf 1.
20 Coſilenzien 2 A. Von der Draſto
ſtiftung Torgau 5 Aus Groitzſch 1
und Heiligenthal 1 A. Schuljugend in DOech
litz 12. Ungen. in L. 15 Vom 5. Schieds
ſamte in Sachen St. W. 20 und B. A.

Von W. in Z. 2.7 u. aus Schaaft z Für dieſe Liebesgaben herzlichſten

Dank.
Halkle, 6. Nov. 1862. Klotz.

Stadt Cheater in Halle.
BRepertolre.

Sonntag den 9. Novbr. zum erſten Male
Der Doetor und der Friſeur, oder:
Die Sucht nach Abentenren, Poſſe

mit Geſang in 3 Abtheilungen von Friedrich
Kaiſer, Muſik v. Mülker. „Keck Friſeur“
Herr Krafft, „Betty“ Frl. Mejo. Hier-
auf zum erſten Male: Ein Don Juan
aus Familienrückſichten, oder Das
ſiebenfache Rendez vous am Brun-
nen in der Leipzigerſtraße Lokalpoſſe
mit Geſang in 1 Akt von Fritz Luſtig. „Cor-
Wral Weiß Herr Krafft, „Aurdra“ Frl.

ev.
Montag den 10. November Der Bar

bier von Sevilla, komiſche Oper in 3 r
ten. „Figaro Herr Hirſchfeld als Gaſt.

Anatomiſches Muſenm.
Auf allgemeines Verlangen bleibt das im

Hötel „Zur Stadt Zürich hier aufgeſtellte
anatom. Muſeum bis Sonntag den 9. Novbr.
Abends geöffnet, weshalb wir um zahlreichen
Beſuch ganz ergebenſt bitten.

Willardt Bernert.
Altes Erlanger v. Henninger iſt

noch eine neue Sendung angekommen und v.
heute noch auf Eis in Mente's Motet
verabreicht.

Miswird noch abgelaſſen in lente's Mötel.
ne

Eine J. Z. gezeichnete Pferdedecke iſt zwiſchen
Paſſendorf und Granau verloren worden. Der
ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen Be
lohnung abzugeben im „Goldnen Herz“ in

alle oder in Salzmünde an den Kutſcher
Wehling.

Mr. Geißler, welcher von ſeiner Reiſe nach
England zurückgekehrt iſt, Predigt wieder re
gelmäßig: Sonntags Vorm. Nachm. A Uhr
u. Donnerstags Abends S Uhr kl. Ulrichsſtr. 10.

Dank.
Allen denen, welche bei dem heutigen Begräb

niß unſrer guten Tante Fräulein Friederike
Kappe, ſo herzliche aufrichtige Theilnahme
an den Tag legten und reichen Troſt ſpendeten,
insbeſondere dem Hrn. Oberprediger Bracker
für ſeine troſtreiche und durchgreifende Leichen
predigt, ſowie den geehrten Hoſpitaliten, ſagt
hierdurch den tiefgefühlteſten Dank mit der
Bitte: Gott möge es Jhnen reichlich lohnen.

Halle a/S. am 5. Novbr. 1862.
H. Unger,im Namen der Hinterbliebenen.
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